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GRIESHEIM Just for Fun beim Angelsportverein
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SACHVERSTAND FÜR
EDLE METALLE 
Sie möchten ein Wertstück verkaufen, kennen aber nicht seine 
Zusammensetzung und seinen Wert? Besuchen Sie unsere 
„lebende“ Scheideanstalt und bringen Sie uns Ihr wertvolles Stück. 

Herkömmliche chemische Testverfahren setzen noch immer auf 
Ankratzen und Säurebehandlung. Sie strapazieren das Wertstück 
und liefern zweifelhafte Näherungswerte. Unsere Spektrometri-
sche-Technologie analysiert das gesamte Metallstück schonend 
und mit unerreichter Präzision. Spannend: Am Monitor erleben 
Sie „in Echtzeit“ die Taxierung aller enthaltenen Edelmetalle nach 
aktuellen Börsenkursen. 

Sollten Sie direkt an uns verkaufen wollen, erhalten Sie den 
realen Börsenwert sofort ausbezahlt, entweder in bar, per 
Überweisung oder als Spende an eine Einrichtung Ihrer Wahl. 

Tip 1: Wir genießen Großkundenstatus bei führenden
 Industriepartnern und können Ihnen somit attraktive 
 Konditionen unterbreiten.
Tip 2: Pro� tieren Sie von unserem Sofort-Auszahlungsservice.
Tip 3: Wir schmelzen Ihre Metalle auch als Barren ein (Wertanlage).
Tip 4: MEDICAL SERVICES: Wir prüfen Legierungen und gehen   
 metallischen Allergieerregern auf den Grund.
Tip 5: Nutzen Sie unsere vielfältige Auswahl an Dentallegierungen 
 jeglicher Hersteller zu optimalen Konditionen.

VIELE WEGE FÜHREN ZU WERKSGOLD
Kranichsteiner Straße 179 · 64289 Darmstadt
Telefon: 06151 97126-80 | www.werksgold.de

ZIMMER
MEISTER

Zimmerei
Bedachungen

Bauspenglerei
Solartechnik

Darmstädter Str. 27
64342 Seeheim-Jugenh.

Telefon 06257/85932
Mobil 0171/4285569

www.kb-zimmerei.de

KLAUS 
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Fliesenhandel - Außenküchen und mehr!

Neue Fliesenkollektion 2013!

c
   W

E
B

E
R

 Sonderaktionen

 Ständig

Boygroup bietet „ehrliche, 
weil handgemachte Musik“ an 
den Griesheimer Fischtei-
chen am Pfingstsonntag

Zum Abschluss der Veranstaltungen 
anlässlich des 50-jährigen Bestehens 
des Griesheimer Angelsportvereins 
wird in diesem Jahr zum beliebten und 
bekannten Pfingstfest an den Fischtei-
chen in Griesheim am 19. Mai (Pfingst-
sonntag) ein besonderes Programm 
angeboten:

Die inzwischen längst über Gries-
heim hinaus anerkannte und beliebte „ 
Boy-Group“ Just for Fun (JFF) wird ab 
ca. 11.30 Uhr mit ihrem umfangrei-
chen Repertoire alle musikalisch un-
terhalten, die noch Wert auf „ehrliche, 
weil handgemachte“ Musik legen. Be-
kanntermaßen spielt diese Gruppe Lie-
der der 60er und 70er Jahre, die Jung 
und Alt immer wieder begeistern.

Fortsetzung auf Seite 2

Pflanzen für den
schönen Garten

Riesige 

Auswahl 

auf über 10.000 m²

50.000 m² 

Baumschule

It´s Time for Roses! 
Wir laden Sie herzlich ein!
Am Samstag, 08. Juni 2013  
ist Rosenzeit bei APPEL
Rosen, Rosen, Stauden und mehr… 

Stauden . Rosen . Mediterrane Pflanzen
Obstbäume . Beerensträucher . Wildgehölze  . 
Laub- und Nadelgehölze . Kräuter . Bambus . Wasserpflanzen

Tel.: 0 61 51 / 92 92 41
www.gartenzentrale-appel.de
Mo bis Fr: 9-18 Uhr, Sa: 9-14 Uhr

Brandschneise 2 . D-64295 Darmstadt
(Eschollbrückerstrasse am Strassenkreuz:
Darmstadt - Eschollbrücken - Pfungstadt)

 Bademode bis Cup H

 Bademode bis Cup H
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Mit Ehrenbürgermeister Norbert Leber (2.v.r.) als musikalisches Highlight

Susanne Hefner  Groß-Gerauer-Straße 17a  64347 Griesheim  06155 – 665798
info@gesundheitsberatung-hefner.de  www.gesundheitsberatung-hefner.de

Anzeige  ( 2-spaltig x 30x91 mm hoch, schw-weiß )

Entspannung – Bewegung - Vitalität

Dorn/BreuDorn/Breußß -- MassagenMassagen

*R*Rüücken SM Systemcken SM System -- MethodeMethode

*Einzeltraining + Kurse*Einzeltraining + Kurse

06155/665798   www.gesundheitsberatung-hefner.de

„Gesund schlafen - 
schöner wohnen“

.www.raumausstattung-kniess.de  Tel. 0 61 51/  544 07



2 Griesheim ·  nachrichten aus der Frankensteiner Region · Freitag, 10. Mai 2013

Lebensrettende Sofortmaßnahmen: 
Pflichtveranstaltung für den Führer-
schein der Klassen A1, A, B, BE, L, M, T 
und S. Dieser Kurs ist nicht nur bei Ver-
kehrsunfällen hilfreich. 8 Unterrichts-
einheiten à 45 Minuten, jeweils von 
9–16 Uhr, 22,- EUR/Person. Griesheim, 
Ostend 29. Johanniterhaus-Ausbil-
dungsraum Süd, Samstag, 1. Juni 2013.
Erste-Hilfe-Kurs: Das allgemeinbil-
dende Seminar. Vom Pflasterkleben bis 
zur Herz-Lungen-Wiederbelebung. 

Pflichtveranstaltung für den Füh-
rerschein der Klassen C1, C1E, C, CE, 
D1, D1E, D, DE, auch für Übungsleiter, 
Trainer, Sportführerschein Prüfung, etc. 
16 Unterrichtseinheiten à 45 Min., 
samstags u. sonntags 9–16 Uhr (inkl. 
Mittagspause), 40,-€/Person. Gries-
heim, Ostend 29. Johanniterhaus-Aus-
bildungsraum Süd, Samstag u. Sonn-
tag, 1. u. 2. Juni 2013.

Erste Hilfe am Kind: Sie sind El-
tern, Erzieher/in, Tageseltern, Großel-
tern oder Babysitter – kurzum, die 
„Schutzengel“ der anvertrauten Kinder? 
In diesem 12- bzw. 16-stündigen, Ziel-
gruppenorientierten Lehrgang werden 
sie in den speziellen Maßnahmen der 
Ersten Hilfe bei Notfällen u. Erkrankun-
gen im Säuglings- u. Kindesalter ausge-
bildet. Dabei werden sie nicht nur über 
Maßnahmen bei akuten Notfällen, wie 

z.B. dem Pseudo-Krupp, Fieberkrampf 
oder Verbrühungen, informiert, sondern 
haben auch die Möglichkeit an speziel-
len Übungspuppen praktische Erfahrun-
gen zu sammeln.

Abendlehrgang: 16 Unterrichts-
einheiten (6 Wochen lang, 1x wö-
chentlich) jeweils von 20–22 Uhr, inkl. 
Arztstunde, 35,- €/Person oder 55,- €/
Paar. Termine Griesheim, Ostend 29. 
Dienstag, 22.8. bis 26.9.2013. Zusätz-
liche Termine für Gruppen nach Verein-
barung. 

Ausbildung zur Pflegehilfskraft: 
Als Pflegehilfskraft im Krankenhaus, 
auf einer Diakonie-Sozialstation oder 
in der Familienpflege der Johanniter 
aktiv sein. Der Unterricht mit insges. 
110 Stunden, findet 1-2 wöchentlich 
abends und an 9 Samstagen statt. Zur 
Ausbildung gehört im Anschluss ein 
82,5 stündiges Pflegpraktikum. Kosten 
350 EUR (inkl. Begleitliteratur). Termi-
ne Griesheim, Ostend 29. Donnerstag, 
17.10. bis 14.12.2013.

Weitere Ausbildungsangebote: 
Ersthelfer von morgen – damit sich 
auch Kinder in Notfällen zu helfen wis-
sen / Erste Hilfe am Kind Training - Ers-
te Hilfe Training. Information und An-
meldung: Griesheim, Ostend 29, Tel.: 
06155-60 000, Email: ausbildungda-
di@juh-hrs.de, www.juh-da-di.de

Griesheim. Mehr als 300.000 Men-
schen erleiden jährlich in Deutschland 
einen Herzinfarkt. Fast jeder zweite Be-
troffene verstirbt, bevor er das Kranken-
haus erreicht. Herzinfarkte sind somit in 
Deutschland die häufigste Todesursache. 
Je schneller man den Notfall erkennt, 
desto höher sind die Überlebenschan-
cen. Zu den häufigsten Symptomen ei-
nes Herzinfarktes zählen plötzliche 
schwere Schmerzen im Brustkorb, die oft 
auch in andere Körperregionen wie 
Arme, Oberbauch, Hals oder Kiefer aus-
strahlen. Weiterhin treten massive Enge- 
und Beklemmungsgefühle auf, begleitet 
von fahler Gesichtsfarbe und Schweiß-
ausbrüchen. Betroffene leiden unter gro-
ßer Angst.  Obwohl die Herzinfarkt-Sym-
ptome in der Bevölkerung nach Erkennt-
nissen der Deutschen Herzstiftung gut 
bekannt sind, vertrauen immer noch vie-
le Erkrankte darauf, dass die Symptome 
nach einiger Zeit abklingen und rufen 
viel zu spät den Rettungsdienst. „Jeder 
Herzinfarkt kann einen plötzlichen Herz-
stillstand verursachen. Unter 112 muss 
deshalb sofort der Rettungsdienst alar-
miert werden“, erklärt Tamas Sandor 
Göhl, Rettungsdienstleiter der Johanni-

ter Rettungswache in Weiterstadt, deren 
Mitarbeiter auch für den Bereich Gries-
heim zuständig sind. Auf keinen Fall soll-
te man selbst ins Krankenhaus fahren 
oder sich von Bekannten oder Verwand-
ten transportieren lassen. „Bis zum Ein-
treffen des Rettungsdienstes soll der Be-
troffene mit erhöhtem Oberkörper gela-
gert werden und eng anliegende 
Kleidung sollte gelockert werden. Im Fal-
le der Bewusstlosigkeit muss die Person 
in die stabile Seitenlage gebracht wer-
den“, erläutert Göhl weiter, „auch frische 
Luft ist sehr wichtig“. Kommt es zum 
Herzkreislauf-Stillstand, sollte die Wie-
derbelebung eingeleitet werden. „Am 
wichtigsten ist dabei die Herzdruckmas-
sage - 100 bis 120 mal pro Minute“, so 
Göhl. Auch der Einsatz eines Automati-
sierten Externen Defibrillators (AED) 
kann hier lebensrettend sein – diese Ge-
räte finden immer weitere Verbreitung. 
Die Johanniter empfehlen eine regelmä-
ßige Auffrischung von Erste-Hilfe-
Kenntnissen, um im Ernstfall richtig und 
lebensrettend helfen zu können. Infos 
zum Kursangebot der Johanniter gibt es 
im Internet unter www.juh-da-di.de 
oder telefonisch unter 06155-60 00 0.

Ausbildungstermine im Johanniterhaus

Erste Hilfe beim Herzinfarkt 
Symptome erkennen und richtig handeln

Energie Stammtisch Gewerbeverein gemeinsam mit Stadt Griesheim

Just For Fun beim Angelsportverein – Fortsetzung der Titelgeschichte

Aufstellung von Lärmaktionsplänen nach 
§ 47 d Bundes-Immissionsschutzgesetz
Anregungen und Vorschläge bis 22. Mai einreichen – Erste 
Öffentlichkeitsbeteiligung

DARMSTADT. Nach § 47 d des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes sind Lärmak-
tionspläne in der Umgebung von Haupt-
verkehrsstraßen mit mehr als 3 Mio. 
Kraftfahrzeugen pro Jahr (entspricht 
8.200 Kraftfahrzeugen/Tag) sowie in den 
Großstädten Darmstadt, Frankfurt/Main, 
Offenbach und Wiesbaden für alle 
Durchgangsstraßen mit mehr als 3000 
Kraftfahrzeugen/Tag aufzustellen.

Die entsprechenden Lärmkarten 
sind unter www.hlug.de oder http://
laerm.hessen.de abrufbar.

Zuständige Behörde für die Aufstel-
lung des Lärmaktionsplans für den Re-
gierungsbezirk Darmstadt ist das Regie-

rungspräsidium Darmstadt. Im Rahmen 
der Aufstellung des Lärmaktionsplans, 
Teilplan Hauptverkehrsstraßen besteht 
die Gelegenheit, Anregungen und Vor-
schläge zu Lärmminderungsmaßnah-
men in der Umgebung der kartierten 
Straßen einzureichen. Hierzu steht ein 
Online-Formular zur Verfügung, welches 
über die Internetseite www.laermakti-
onsplan.hessen.de abrufbar ist. Ferner 
können Anregungen und Vorschläge 
schriftlich über die Gemeindeverwal-
tung bzw. direkt an das Regierungspräsi-
dium bis zum 22. Mai eingereicht wer-
den. Regierungspräsidium Darmstadt, 
Wilhelminenstr. 1-3, 64283 Darmstadt.

Der Angelsportverein freut sich, so 
meinte Rechner Rolf Endres, dass es 
dieses Jahr gelungen ist, im Rahmen 
des schon traditionellen Pfingstfestes 
an den herrlichen Angelteichen in 
Griesheim die Gruppe Just for Fun mit 
Ehrenbürgermeister Norbert Leber als 
musikalisches Highlight zu gewinnen.

„Wir hoffen natürlich alle auf schö-
nes und warmes Wetter“, meinte Dr. Ul-
rich Henkel (JFF) dazu, denn der maß-
geblich vom Wetter abhängige Erlös soll 
zum Teil dem Jubiläumsverein (Angel-
sportverein Griesheim) und zu einem 
weiteren Teil der Elterninitiative Grieshei-
mer Kinder, die in diesem Jahr ihr zwan-

zigjähriges Bestehen feiern, zu Gute 
kommen. Wie Altbürgermeister Norbert 
Leber dazu erläuterte, wolle man da-
durch eine Initiative unterstützen, die 
durch großes eigenes Engagement viel 
für Griesheimer Kinder und Eltern er-
reicht und angestoßen habe. “Mir per-
sönlich war es deshalb ein großes Anlie-
gen, dass wir zum 20-jährigen Jubiläum 
ein solches Engagement mit unseren 
Möglichkeiten finanziell unterstützen. 
Dieser Verein hat das verdient, da er 
schon zu Zeiten als andere das Thema für 
sich noch nicht „entdeckt“ hatten , ge-
meinsam mit der Stadt Griesheim maß-
geblich dazu beigetragen hat, aus Gries-

heim eine anerkanntermaßen kinder- 
und familienfreundliche Stadt zu 
machen“, so Leber wörtlich.

„Jetzt müssen wir alle auf sehr 
schönes, sonniges Pfingstwetter hoffen, 
damit die Griesheimer und ihre Nach-
barn wieder einmal in großen Scharen 
am Pfingstsonntag (19. Mai) zu dem 
herrlichen Gelände unseres Angelsport-
vereines kommen, um sich dort bei ro-
ckiger, souliger Musik und dem bekannt 
tollen kulinarischen Angebot unserer 
Angler für gleich zwei Griesheimer Verei-
ne köstlich zu amüsieren und einige 
schöne Stunden zu verbringen“, meinte 
Werner Steudtner (JFF) abschließend.

Ein Stammtisch des Gewerbevereins 
fand im TuS-Vereinsheim statt. Erster 

Stadtrat Rüdiger Mey dankte für die ge-
meinsame Kooperation und übermittelte 
die besten Grüße der städtischen Gremi-
en. Roland Busch und Gerhard Krocker 
vom Vorstand hoben die Wichtigkeit des 
lokalen Klimaschutzes hervor. Im Rah-
men des Stammtisches sollte es Impulse 
geben, um auch im Gewerbe Einspar- 
und Effizienzmöglichkeiten im Energie-
bereich aufzuzeigen. 

Zunächst informierte Hans-Peter 
Hörr vom Umweltamt über die vielfäl-
tigen Aktivitäten der Stadt Griesheim. 
Bereits im Rahmen des Prozesses zur 
Lokalen Agenda 21 und der damit ver-
bundenen „Klimaschutzinitiative“ 
wurden Mitte der 90’er Jahre in Gries-
heim allgemeine Zielsetzungen für die 
Energieeinsparung und die Reduktion 
des CO 2- Ausstoßes aufgestellt. Mit 
dem Beitritt der Stadt zum Europäi-
schen Klimabündnis 2006 hat sich die 
Stadt konkreter verpflichtet. Die Ener-
giewende sei, so Hörr, eine der größten 
gesellschaftlichen Herausforderungen. 
„Hier können alle Akteure aus Politik, 

Fahrt der 70-Jährigen am 14. Mai 2013 nach Heidelberg
Dieses Jahr bieten wir die Fahrt der 
70-jährigen mit einem neuen Ziel an. 
Es geht nach Heidelberg am Dienstag, 
den 14. Mai 2013. Abfahrt der Busse 
ist um 10.00 Uhr auf dem Parkplatz 
Hegelsberghalle, Sterngasse. 11.00 
Uhr ist Ankunft in Heidelberg. Bis zur 
Abfahrt des Schiffes um 15.00 Uhr ha-
ben Sie dann genügend Zeit, um Hei-
delberg mit seinen zahlreichen Se-
henswürdigkeiten zu erkunden oder 
einen gemütlichen Stadtbummel in 
der Altstadt zu machen Heidelberg - 

eine Stadt in der man schöne Stunden 
verbringen kann. Um 15.00 Uhr ist Ab-
fahrt des Schiffes bei der Schiffsanle-
gestelle an der Stadthalle. Es beginnt 
die Neckartalfahrt mit einer Schleu-
sung von Heidelberg nach Ziegelhau-
sen und zurück durch das wunder-
schöne Neckartal. Ca. 16.30 Uhr ist An-
kunft in Heidelberg und Rückfahrt mit 

Verwaltung, Gewerbe und Private ge-
meinsam lokal einen Beitrag leisten“. 
Im aktuellen Klimaschutzkonzept der 
Stadt findet sich daher auch als Maß-
nahme das energie- und ressourcenef-
fiziente Wirtschaften der Unternehmen 
in Griesheim. Die Zusammenarbeit mit 
dem Gewerbeverein sei deshalb eben-
so wichtig wie der „Griesheimer Ener-
gieexpertenpool“.

Sascha Gutzeit und Sarah Vock vom 
„RKW Hessen“, das speziell kleine und 
mittelständische Unternehmen berät, 
informierten über zwei Angebote im Be-
reich „Energie“. In der „Hessischen Initia-
tive zur Energieberatung im Mittelstand“ 
sollen Einsparpotenziale im Unterneh-
men aufgespürt werden, denn mit einfa-
chen Maßnahmen lassen sich Energie-
kosten senken. „Aber auch größere In-
vestitionen zahlen sich sehr häufig 
nachhaltig aus“, hieß es. Mit den „Ener-
gieeffizienz Impulsgesprächen“ werden 
kostenlos erste Maßnahmenpläne im 
Unternehmen aufgestellt. 

Abschließend ging es um die Ko-
operation der Stadt Griesheim mit der 
Energiegenossenschaft Odenwald. Ziel 
sei es, so Hans-Peter Hörr, Griesheims 
Weg in das neue Zeitalter der „Erneuer-
baren Energien“ mit konkreten Maßnah-
men zu unterstützen. Genossenschaften 
lebten von konkreten Projekten. Die 
Stadt Griesheim nimmt deshalb eine ak-
tive Rolle als Berater, Vermittler und Un-
terstützer ein und bringt Projekte selbst 
ein. Maximilian Bohr, Werkstudent von 
der EGO, stellte das Projekt „Haus der 
Energie“ vor. 

Im Griesheimer Gewerbegebiet soll 
Unternehmen die Möglichkeit einge-
räumt werden, einen Standort durch An-
mietung von Flächen zu finden. The-
menbereiche sind Energieeffizienz, Elek-
tromobilität, Verkehrswesen, Bauen, 
Wohnen und Sanieren. www.griesheim.
de und www.gewerbegriesheim.de

Benefiz-Rädertour 
SEEHEIM-JUGENHEIM. Im 4. Jahr in 
Folge startet eine Benefiz-Radtour ge-
gen Multiple Sklerose. Auf dem Weg 
von Frankfurt nach Zürich empfängt 
Bürgermeister Olaf Kühn die Radfahrer, 
Inline Skater,  Rollstuhlfahrer u. Hand-
biker. Gesammelt wird Geld für eine 
Stiftung bei den Kliniken Valens 
(Schweiz). Termin ist Freitag, 10. Mai  
2013 um 16.00 Uhr auf den Parkplatz 
vor dem Rathaus in der Schulstraße 12 
in Seeheim-Jugenheim.
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Editorial

Trallala, der Lenz ist da! Lange mussten wir 
in diesem Jahr auf warme Tage warten. Was 
ist los mit dem Petrus? Hat er einen falschen 
Kalender? Jetzt aber freuen sich alle über die 
Frühlingsgefühle, jeder auf seine Weise. Die 
Skifahrer hatten diesen Winter genug Schnee, 
um jetzt gern auf ihn verzichten zu können. 
Für die Motorradfahrer hat die Saison begon-
nen. Die Autofahrer fahren „oben ohne“ - so-

fern sie es können. Die Wanderer freuen sich über die Blütenpracht 
und über das frische Grün. Die Schwimmer sind froh, wieder ins 
Wasser springen zu können. Badenixen zeigen gern, mit wie wenig 
Textil man auskommen kann. Die Kosmetikindustrie freut sich auf 
den ansteigenden Umsatz von Sonnenschutzartikeln. Liebespaare 
erleben ganz neue Gefühle.  
So ist es nun mal im Frühling. Ach, wie schön! 

den Bussen nach Griesheim, ca. 17.30 
Uhr Ankunft in Griesheim an der He-
gelsberghalle. Nähere Informationen 
erhalten Sie im Seniorenbüro der Stadt 
Griesheim: Seniorenbeauftragte der 
Stadt Griesheim. Frau Ute B. Rappold, 
Stadtverwaltung Griesheim, Wilhelm-
Leuschner-Straße 75, 64347 Gries-
heim, Telefon: 06155/701-177.



3Griesheim ·  nachrichten aus der Frankensteiner Region · Freitag, 10. Mai 2013

Diskussion um deren Standort. Das 
Marienhospital hatte dazu etliche Al-
ternativen auf eigenem Gelände vor-
gelegt, die Nachbarn und Natur ge-
schont hätten, aber von der Stadt 

Darmstadt aus Gründen des Natur- 
und des Denkmalschutzes jedoch stets 
abgelehnt worden waren.

Zäune • Gitter • Tore � (0 60 71) 9 88 10

� Komplette

Draht-, Alu- u.

Stahlmattenzäune

� Tür- und Toranlagen

� freitragende Schiebetore

� Ranksysteme

� fertige Hundezwinger

� Mobil-Bauzäune

� sämtliche Zaunpfosten

� sämtliche Drahtgeflechte

V.S.-Stahlmattenzaun
Maschenweite 50/200 mm, 0,83 m hoch � 14.80
Knotengeflecht
50-m-Rolle, 1,50 m hoch, verzinkt � 57.90
Drahtgeflechtfabrik und Drahtzaunbau
Verwaltung: Steinstraße 46–48, 64807 Dieburg
Betrieb: Darmstädter Straße 2–10
Telefon: (0 60 71) 9 88 10, Fax 51 61

1 300 000 m Draht und

1 800 Türen und Tore

immer am Lager!

ALU

� Alu-Zäune
� Alu-Tore u. -Türen
� Alu-Balkongeländer
� Schranken
� Drehkreuze
� Torantriebe
� Montagen

*2,10�%

*2,12�%�

02.05.2013

10

60�%�

Kostenfreie Ausbildung zum Seniorenbetreuer 
Freiwilliges Engagement in der Betreuungsarbeit

Der Ausbildungsbeginn am Donnerstag, 16. Mai 2013 beschäftigt sich in einem ersten Abschnitt mit dem „Wis-
sen – um die Erkrankung“ selbst. Auf dem Bild ist die Projektleiterin Claudia Schäfer und der Pflegedienstlei-
ter Dirk Dornblüth zu sehen.

GRIESHEIM. Leider ist das heute für 
viele Kinder nicht mehr so einfach 
möglich. Das Projekt ”Spielstraße auf 
Zeit”, das die Stadt Griesheim seit 2002 
in den Monaten April bis September 
kostenlos für Griesheimer Bürgerinnen 
und Bürger anbietet, gibt den Kindern 
die Möglichkeit, die Straße an einem 
Nachmittag als Spielraum zu entde-
cken. Leider können nicht alle Straßen 

in Griesheim als „Spielstraße auf Zeit“ 
genutzt werden, da eine Sperrung be-
stimmter Straßen aus verkehrstechni-
schen Gründen nicht möglich ist. Die 
Anlieger einer als „Spielstraße auf Zeit“ 
ausgewiesenen Straße können bei der 
Stadtverwaltung die Sperrung „ihrer” 
Straße bzw. des entsprechenden Stra-
ßenabschnitts an einem Nachmittag 
von Montag bis Freitag in der Zeit von 

13.00 Uhr bis 18.00 Uhr beantragen. 
Die Spielstraße auf Zeit wird zu einem 
besonderen Erlebnis, wenn sich mög-
lichst viele Anwohner an der Durch-
führung beteiligen und das Projekt un-
terstützen. 

Professor Bernhard Meyer hat in 
der kleinen Broschüre „ECK-DRECK-
WEG“, die kostenlos erhältlich ist, 25 
Straßenspiele von B bis W zum Nach-

spielen, gesammelt. Nähere Informati-
onen erteilen Frau Hofmann, Frau 
Sommerkorn und Frau Beeres bei der 
Stadtverwaltung Griesheim (Telefon: 
06155–701107, 701101 oder 701 
106), dort kann auch die Anmeldung 
einer Spielstraße auf Zeit erfolgen. 

Das Projekt ”Spielstraße auf Zeit” 
endet im September 2013. (Stadt Griesheim)

Projekt “Spielstraße auf Zeit”
Vielleicht erinnern Sie sich, wie Sie früher auf der Straße gespielt haben

Die Spielstraße auf Zeit wird zu einem besonderen Erlebnis, wenn sich möglichst viele Anwohner an der Durchführung beteiligen und das Projekt 
unterstützen.

Krampfadern ernst nehmen

Die GTÜ für unterwegs – die "GTÜ-App"

Marienhospital: Neuer Parkplatz 
ab sofort geöffnet

Darmstädter Jugendstiltage „Eine Nacht in Gelb“
Darmstadt feiert sein Jugendstil-Ensemble auf der Mathildenhöhe mit den 10. Darmstädter 
Jugendstiltagen im Mai
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Der Begriff "App" ist die englische Kurz-
form für "application" und bedeutet 
"Anwendung". Diese gibt es in ver-
schiedenen Varianten. Die GTÜ setzt auf 
mobile Anwendungen, die auf fast al-
len mobilen Endgeräten laufen. Unter 
"mobil.gtue.de" bieten wir allgemeine 
Informationen und Tipps rund ums Kfz 
sowie Oldtimernews und -tipps unter 
"mobil.gtue-oldtimerservice.de"

Seit dem 1.7.2012 ist die Rückda-
tierung bei der Hauptuntersuchung 
entfallen. Bei einer Fristüberschreitung 

von mehr als 2 Monaten ist eine ver-
tiefte HU mit einem erhöhten HU-Ent-
gelt fällig. Damit Sie nicht irgendwann 
eine Mängelkarte hinter den Schei-
benwischern Ihres Fahrzeugs vorfin-
den, erinneren wir Sie gerne rechtzei-
tig an Ihren nächsten Termin zur Haup-
tuntersuchung. Registrieren Sie sich 
jetzt, wenn Sie von uns eine HU-Erin-
nerung per E-Mail wünschen. So zeigt 
Ihnen die Plakette auf den hinteren 
Kennzeichen den Termin für die nächs-
te Hauptuntersuchung an:

Darmstadt. Die Parksituation am Ma-
rienhospital entspannt sich. Am 22.04. 
wurde der neue Parkplatz des Kranken-
hauses eröffnet. Die insgesamt 90 zu-
sätzlichen Parkplätze befinden sich 
nördlich des Klinikgebäudes auf einem 
kleinen Teil des Kleingartengeländes, 
den das Marienhospital 2011 von der 
Hessischen Landgesellschaft gekauft 
hatte. „Wir sind froh, dass die Parksitua-
tion auch in unserer Nachbarschaft end-
lich besser wird“, erklärte Klinikleiterin 
Schwester Liberata Ricker zur Eröffnung.

Die Hälfte der neuen Parkplätze 
steht den Mitarbeitern zur Verfügung. 
Die anderen 45 Stellplätze können die 
Besucher des Marienhospitals nutzen, 
die über den Heinrichwingertsweg 
und Lossenweg anfahren. Um die 
Nachtruhe zu gewährleisten, ist der 
Besucherparkplatz von 21.30 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens geschlos-
sen. Mit der Eröffnung der Parkplätze 
endet eine fast neun Jahre andauernde 

Die Künstlerkolonie auf der Mathilden-
höhe mit dem hauptsächlich von Jo-
seph Maria Olbrich geprägt „Darm-
städter Jugendstil“ ist der Hauptanzie-
hungspunkt Darmstadts für Besucher 
aus aller Welt. Das im Laufe von 14 
Jahren von 1901 bis 1914 in vier Aus-
stellungen entstandene Ensemble ist 
von außerordentlich hoher bau- und 
kunstgeschichtlicher Bedeutung. Zu 
verdanken hat Darmstadt dieses ein-
malige Gesamtensemble seinem ge-
bildeten und kunstsinnigen Großher-
zog Ernst Ludwig - 1898 hatte er die 
ersten sieben Künstler nach Darmstadt 
gerufen und sie verpflichtet, drei Jahre 
lang in Hessen tätig zu sein. Dafür ge-
währte er ihnen die Möglichkeit, frei 
von materiellen Sorgen, künstlerisch 
arbeiten zu können.

Einmal im Jahr rückt die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt Marketing 
GmbH Darmstadts Stadtkrone in die 
Aufmerksamkeit, wenn im Mai die 
„Darmstädter Jugendstiltage“ zum 
Feiern, Flanieren und mehr einladen. 
Die mittlerweile 10. Darmstädter Ju-
gendstiltage beginnen am Freitag 
(24.) Mai mit einer „Milonga“. Der dem 
Tango verwandte Tanz wird im Schwa-
nentempel auf der Mathildenhöhe 
präsentiert, danach geht es dort mit 
einem Abend über Absinth und Art 
Nouveau weiter: Eröffnet werden die 
Jugendstiltage von Anja Herdel (Ge-
schäftsführerin Wissenschaftsstadt 
Darmstadt Marketing GmbH). An-

schließend hält Dr. Elisabeth May im 
Schlossmuseum einen Vortrag zum 
150. Geburtstag des belg. Künstlers 
Henry van de Velde.

Der Höhepunkt der Jugendstiltage 
gehört dem Samstagabend und seinem 
Lichterfest: 1.000 Windlichter, 200 Lam-
pions und die angestrahlten Gebäude 
versetzen den Musenhügel in eine un-
vergessliche Atmosphäre. Schon zu Zei-
ten der Künstlerkolonie vor mehr als 100 
Jahren wurden auf der Mathildenhöhe 
Lichterfeste gefeiert. Das Lichterfest 
„Eine Nacht in Gelb“ beginnt dieses Jahr 
am 25. Mai um 17 Uhr mit Führungen 
über Darmstadts Stadtkrone: Kostü-
mierte Gästeführerinnen in Jugendstil-
Roben warten auf neu- und wissbegie-
rige Besucher, um ihnen die Tradition 
und das Besondere des Gesamtensemb-
les Mathildenhöhe darzulegen. Ab 18 
Uhr sind sie in den Jugendstilhäusern 
auf der Mathildenhöhe anzutreffen und 
beantworten gerne alle Fragen. Offen 
haben an diesem Abend der Hoch-
zeitsturm, das Designhaus, das Museum 
Künstlerkolonie und die sonst der Öf-
fentlichkeit weitgehend verschlossenen 
Jugendstil-Häuser Olbrich, Glückert und 
Deiters bis 24 Uhr. A-Capella-Gesänge, 
feuerige Walk-Acts, ein Kunsthandwer-
kermarkt und das Kulinarische Dorf sor-
gen für ein abwechslungsreiches Bege-
leitprogramm. Das Illuminationsfest en-
det gegen Mitternacht mit einem 
Lichtspektakel. Am Sonntag (26.) be-
ginnt um 12 Uhr das Familienfest auf 

der Mathildenhöhe mit zahlreichen 
Spielgeräten u. -stationen für Kinder. 
Um 15.30 und 17 Uhr gibt es für sie eine 
Kinderführung: „Für Mathilde wird´s 
Ernst“. Um 13 und 15 Uhr können sich 
auch die Erwachsenen an kostümierten 
Rundgängen über das Jugendstil-En-
semble beteiligen und jede Menge Wis-
senswertes erfahren.

Zahlreiche Jugendstilführungen 
auf dem Musenhügel und zu anderen 
Darmstädter Jugendstil-Orten runden 
das Programm am Wochenende ab. 
Etwa die Stadtrundfahrt mit dem Bus 
„Auf den Spuren des Jugendstils“ zu 
den wichtigsten Baudenkmälern aus 
der Zeit um 1900, die über den Haupt-
bahnhof, das Paulusviertel und das Ju-
gendstilbad bis zur Mathildenhöhe 
führt. Oder auch „Entdeckungen im 
Haus Olbrich“, eine kulturhistorische 
Entdeckungsreise zur Teekultur im Ju-
gendstil. Der Samstag bietet zudem ei-
nen offenen Tag der Russischen Kap-
pelle mit jede Menge Informationen. 
Und das Museum Künstlerkolonie er-
öffnet eine Ausstellung über Bernhard 
Hoetger aus Anlass der Restaurierung 
seines skulpturalen Gesamtkunstwerks 
im Platanenhain auf der Mathildenhö-
he: Die Vernissage beginnt um 15 Uhr 
im Platanenhain. Passend für Gäste 
gibt es an diesem Wochenende eine 
Jugendstil-Pauschale inklusive Rund-
um-Sorglos-Paket. Infos zum weiteren 
Rahmenprogramm unter: www.darm-
stadtmarketing.de. (Frankensteiner Rundschau)

Griesheim. Die Johanniter Diakonie-
Sozialstation Griesheim mit dem De-
menz-Projekt „Leuchtturm“, startet 
Mitte Mai  2013 einen weiteren, neuen 
Ausbildungsgang zum Seniorenbetreu-
er, zur Seniorenbetreuerin. Auftakt ist 
am Donnerstag, 16. Mai 2013 um 
15.00 Uhr im Johanniterhaus, Ostend 
29 in Griesheim. 

Die 30-stündige kostenfreie Aus-
bildung, die an vier Donnerstagen im 
Johanniterhaus, Ausbildungsraum Süd, 
jeweils zwischen 15:00 und 19:00 Uhr 
stattfindet, vermittelt z.B. das Wissen 
um demenzielle Erkrankungen, de-
menzgerechte Kommunikation, Arten 
und Formen der Aktivierung und För-
derung und lehrt den menschenwürdi-
gen, respektvollen Umgang mit Er-
krankten. Zwei Ausbildungseinheiten 
widmen sich der praktischen Ausbil-
dung, der Teilnahme an den wöchentli-
chen Gruppenbetreuungen von Men-
schen mit Demenz.

Der Ausbildungsbeginn am Don-
nerstag, 16. Mai 2013 beschäftigt sich in 
einem ersten Abschnitt mit dem „Wis-
sen – um die Erkrankung“ selbst. Weiter 
geht es am 23. Mai mit dem Verstehen, 

von Menschen mit Demenz, die uns 
durch ihr Verhalten und Handeln häufig 
unverständlich sind und manchmal 
auch überfordern. Im dritten Ausbil-
dungsabschnitt am 06. Juni geht es um 
das Thema „Handeln“ und Ausbildungs-
abschluss wird am 27. Juni 2013, mit 
dem Abschnitt „Praxis/Austausch“ sein.

 Claudia Schäfer, Sozialberaterin 
mit Schwerpunkt Demenz und geron-
topsychiatrische Fachkraft ist seit mehr 
als 25 Jahren als examinierte Altenpfle-
gerin tätig und als Projektverantwortli-
che für die Ausbildung neuer, und die 
Betreuung, Anleitung und Fortbildung 
bereits ausgebildeter, Seniorenbetreuer 
und Seniorenbetreuerinnen zuständig. 
Zurzeit sind mehr als 20 gut ausgebil-
dete Seniorenbegleiterinnen in der Ein-
zelbetreuung bei Menschen mit De-
menz vor Ort zu Hause oder in der 
Gruppenbetreuung in Griesheim aktiv. 
Im Johanniterhaus finden zweimal wö-
chentlich Gruppenbetreuungen statt 
und mittwochs kocht eine Gruppe für 
das gemeinsame Mittagessen selbst.

Zudem ist einmal pro Woche die 
moment-gruppe in Bewegung. Mit die-
ser moment-gruppe, wollen die Johan-

niter in Kooperation mit dem TuS Gries-
heim, Menschen mit eingeschränkter 
Alltagskompetenz körperlich und geis-
tig in Bewegung bringen und vor allem 
fördernd in Bewegung halten. Im Juni 
findet im Rahmen dieser Kooperation 
ein Tanznachmittag statt, der durch die 
freundliche Unterstützung, durch Aktive 
der Tanzsportabteilung, der TuS Gries-
heim gestaltet wird.

Am Thema Demenzerkrankungen 
oder an der Mitarbeit interessierte 
Menschen können Fragen vorab telefo-
nisch an den Pflegedienstleiter, Dirk 
Dornblüth, Tel.: (06155) 60 00 0 richten 
oder, sich schon jetzt für den Ausbil-
dungsgang zur Seniorenbetreuerin bei 
Claudia Schäfer, Tel.: (06155) 60 00 39 
anmelden. Die Teilnehmerzahl an der 
kostenfreien Ausbildung zum Senio-
renbetreuer ist begrenzt. 

Bei der Wahrnehmung aller im Zu-
sammenhang mit den Betreuungsauf-
gaben stehenden Tätigkeiten besteht 
ein umfassender Versicherungsschutz 
und für das freiwillige, zukünftige En-
gagement wird eine Aufwandsent-
schädigung gezahlt. Siehe auch: www.
juh-da-di.de 

Krampfadern sind nicht schön. Doch 
neben dem kosmetischen Aspekt ber-
gen die erweiterten Venen unter Um-
ständen auch ein ernsthaftes Gesund-
heitsrisiko. Denn sie zählen zu den Ri-
sikofaktoren für eine Thrombose. Wie 
das Rauchen, Übergewicht oder die 
Einnahme der Antibabypille begünsti-
gen Krampfadern einen Gefäßver-
schluss. Das Infozentrum für Präventi-

on und Früherkennung (IPF) rät des-
halb, sich bei Krampfadern auf eine 
eventuell erblich bedingte Disposition 
für Thrombosen testen zu lassen. Rund 
sechs Prozent der Bevölkerung weisen 
ein erhöhtes Thromboserisiko auf. 

Mehr im Faltblatt „Thrombose und 
Thrombophilie“. Es kann kostenlos un-
ter www.vorsorge-online.de (Postina Public 

Relations GmbH)
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Hochzeitsfloristik 

FON   06155 825 55 77        MAIL   info@business-deko.de        WEB   www.business-deko.de 

breitgefächerter Leihfundus 

Beratungsgespräch im Showroom 

individuell in der Gestaltung 

maßgeschneidertes Gesamtkonzept 

SCH…NER HOCHZEITEN
WIR M…CHTEN DEN SCH…NSTEN TAG IN IHREM 

LEBEN NOCH SCH…NER MACHEN
MIT EINEM SPEZIELL F†R SIE KREIERTEN

WUNDERBAREN HOCHZEITSMEN†

HERZLICH WILLKOMMEN IM 
RO TOX RESTAURANT

TELEFON  06251 -  105  86  40   ODER  06251 -  70  44  77
OBERGASSE 15   ¥    64673 ZWINGENBERG        .

WWW.ROTOXRESTAURANT.COM   ¥    INFO@ROTOXRESTAURANT.COM
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Damenschneidermeisterin
Südstraße 11 · 64589 Stockstadt
Telefon 06158 / 8 3916

Individuelle Maßanfertigung

von Tages- und Abendgarderobe

sowie Brautkleider und Änderungen
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GRIESHEIM. “Das Internet ist nicht ge­
fährlich – wenn man sich damit aus­
kennt,” so Günther Steppich, Medien­
beauftragter des Wiesbadener Schul­
amtes, der am 15. Mai um 19:30 Uhr 
im Rahmen der Griesheimer Präventi­
onswochen in die Hegelsberghalle 
kommt, um über „Pubertät 2.0 – Ein­
blick ins digitale Kinderzimmer“ zu 
sprechen.

„Mit den Griesheimer Präventi­
onswochen beziehen wir Stellung zu 
aktuellen gesellschaftlichen Heraus­
forderungen für Kinder und Jugendli­
che und wollen sowohl Eltern als auch 
Pädagogen Hilfestellungen und Ant­
worten hierauf geben. Ein Schwer­
punkt der Präventionswochen ist des­
wegen das Themenfeld der modernen 
Medien“, so die Schirmherrin der Ver­
anstaltung Bürgermeisterin Gabriele 
Winter. Die Veranstaltung ist von der 
Schule am Kiefernwäldchen ins Leben 
gerufen worden, die den renommier­
ten Medienexperten gewinnen konnte. 

Keine technische Neuerung hat 
die Lebenswelt Heranwachsender so 
schnell und nachhaltig verändert wie 

die elektronischen Medien. Insbeson­
dere das Internet ist faszinierend und 
bietet unendliche positive und produk­
t i ve  M ö g l i c h ke i te n .  Doch auf der 
Datenautobahn lauern für die Genera­
tion der “Digital Natives” (digitale Ein­
geborene) auch zahlreiche Risiken, die 
sich zudem ständig verändern. Erst­
mals in der Geschichte der Menschheit 
existiert eine neue Technologie, mit 
der sich die meisten Kinder besser aus­
kennen als ihre Eltern und die Eltern­
generation bei einem Erziehungsthe­
ma nicht auf Erfah­
rungen aus der 
eigenen Kindheit zu­
rückgreifen kann.

Die Folge: Wäh­
rend kein Elternteil 
auf die Idee käme, 
sein Kind ohne Ver­
k e h r s e r z i e h u n g 
schutzlos in den 
Straßenverkehr zu 
schicken, ermögli­
chen Millionen von 
Eltern ihren Kindern 
unkontrollierten In­

ternetzugang, ohne sie über die viel­
fältigen Risiken aufzuklären und ohne 
sie vor jugendgefährdenden Inhalten 
zu schützen. Eltern müssen die Medi­
ennutzung ihrer Kinder aktiv begleiten 
und sich kritisch damit befassen, doch 
der Mehrheit fehlen grundlegende 
Kenntnisse über digitale Medien und 
das Nutzungsverhalten ihrer Kinder. 
Vielen ist noch nicht einmal ansatz­
weise bewusst, welche Inhalte das 
weltweite Netz mit wenigen Maus­
klicks erreichbar macht. „Das dafür er­

forderliche Wissen wird mit dieser  
Veranstaltung vermittelt, denn eine 
erfolgreiche und sichere Medien­
erziehung gelingt nur, wenn alle erzie­
henden und bildenden Fachkräfte ge­
meinsam mit den Elternhäusern zu­
sammen arbeiten“, teilt die die 
Präventionswochen koordinierende 
Jugendförderung der Stadt Griesheim 
mit. 

Richtiger Umgang mit Facebook & 
Co., Online-Mobbing, jugendgefähr­
dende Inhalte (Pornographie, Gewalt­
videos, indizierte Spiele etc.), sexuelle 
Übergriffe und Computersucht werden 
ebenso thematisiert wie wichtige 
rechtliche Aspekte der Mediennutzung 
(Recht am eigenen Bild, Downloads 
und Urheberrecht, Plagiate, Schadsoft­
ware, Onlinebetrug). Einen ersten Ein­
blick können sich Interessierte unter 
www.medien-sicher.de, der Internet­
informationsseite von Günther Step­
pich, verschaffen. 

Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Die Stadt Griesheim weist darauf hin, 
dass die Veranstaltung gemäß dem Ju­
gendschutzgesetz erst ab 18 Jahren 
freigegeben ist und behält sich Alters­
kontrollen vor. (Wilfried Baumbach)

GRÜNE stellen eigene Überlegungen 
für die Realisierung der „Grünfläche El­
bestraße“ vor Bauplatz für Bauplatz im 
Baugebiet NordV rechts und links der 
Elbestraße füllt sich, nur die geplante 
„Grünfläche“ in der Verschwenkung 
zwischen Tauber- und Nahestraße ist 
noch immer eine sandige Wiese. Nach­
dem erste Entwürfe bereits vor Jahren 
aus Kostengründen verworfen wur­
den, und eine im letzten Jahr präsen­
tierte Einfachst-Lösung auf keine posi­
tive Resonanz im zuständigen Aus­
schuss gestoßen ist, hatte die 
SPD-Fraktion im Rahmen der Haus­
haltsberatungen für 2013 beantragt, 
eine Bebauung und Veräußerung der 
Fläche zu prüfen. 

Für die GRÜNEN machte Ramona 
Halbrock bereits in der letzten Stadt­
planungs- und Bauausschusssitzung 
klar, dass ihre Fraktion aus städtebauli­
cher Sicht nicht auf eine Fläche als 
Kommunikations- und Identifikations­
punkt im Baugebiet NordV verzichten 
möchte. Nachdem die Stadtverwal­
tung jetzt erste Überlegungen zu Pa­
pier gebracht hat, gehen auch die 
GRÜNEN mit einem konkretisierten 
Diskussions- und Realisierungsvor­
schlag an die Öffentlichkeit.

Kern der GRÜNEN Überlegungen 
ist die Teilung der Fläche in einen 
Platz, der optisch und baulich durch 
farbige Aufpflasterungen Teile von 
Tauber- und Elbestraße integriert, und 

in eine nördliche Baufläche für ein 
kompakteres Wohn- und Geschäfts­
haus. Nach ersten überschlägigen Be­
rechnungen der GRÜNEN könnte 
durch den Erlös für die Baufläche die 
Anlage des Platzes finanziert werden, 
und für die Stadtkasse würde auch 
noch etwas übrig bleiben.

„Unser Ziel ist es, den städtebau­
lich richtigen und wichtigen Ansatz ei­
ner Kommunikations- und Identifikati­
onsfläche im Baugebiet NordV endlich 
zu realisieren, und dafür einen Teil der 
Fläche zu veräußern.“ fasst Martin Ti­
chy, GRÜNES Mitglied im Stadtpla­
nungs- und Bauausschuss die Überle­
gungen zusammen. „Im angrenzenden 
NordIV und im Baugebiet Süd lässt 
sich sehr gut beobachten, wie drin­
gend notwendig solch eine Fläche für 
das gesamte Gebiet ist. Hier gibt es nur 
wenig Aufenthaltsqualität im öffentli­
chen Raum, dieser wird fast vollstän­
dig von legal und auch falsch gepark­
ten Autos in Anspruch genommen.“ so 
Tichy weiter.

Aus GRÜNER Sicht bietet sich die 
Kombination eines Wohn- und Ge­
schäftshauses an dieser Stelle gerade­
zu an. Ebenerdige Büroräume für einen 
Arzt, Designer oder Rechtsanwalt ver­
ringern eventuelle Konflikte zum süd­
lich angrenzenden lebendigen Platz 
und können das Wohngebiet auch 
tagsüber etwas mehr mit Leben erfül­
len. Darüber könnten im ersten und 

zweiten Stock drei bis vier Wohnungen 
unterschiedlicher Größe entstehen.

Damit der Platz auch wirklich von 
den Anwohnern angenommen wird, 
schlagen die GRÜNEN vor, diesen be­
wusst nach Süden offen zu gestalten, 
Teile des östlichen Gehweges entlang

der Stellplätze der Elbestraße und 
Teile der Tauberstraße optisch und 
baulich in den Platz zu integrieren und 
die Fläche überwiegend zu befestigen. 
Der Platz selbst könnte sich in drei Be­
reiche gliedern. Einen südlichen, der 
nur optisch mit Sitzmauern, die zum 
Verweilen einladen, zur Fahrbahn hin 
abgetrennt ist, einem östlichen mit ei­
ner Rasen- und fein gekiesten Multi­
funktionsfläche und einem westlichen, 
auf dem eine „Lagerkiste“ mit Pergola 
einlädt, sich auch einmal in kleinem 
Kreise zu treffen. Die „Lagerkiste“ ohne 

Fenster mit einer Grundfläche von ma­
ximal 5x5m sollte nur zu Lagerzwe­
cken von Schachfiguren, einer Tisch­
tennisplatte oder auch ein paar Tischen 
und Stühlen dienen. Die Multifunkti­
onsfläche mit einem festen Unter­
grund bietet die Möglichkeit zum un­
gezwungenen Boulespiel oder, wenn 
für das Nachbarschaftstreffen im Som­
mer die gepflasterte Fläche nicht aus­
reicht. Ein öffentlicher Fußweg am öst­
lichen Rand der Fläche soll für ausrei­
chend Abstand zu den anschließenden 
Häusern in Nahe- und Tauberstraße 
sorgen. Mit der teilweisen Aufpflaste­
rung der Elbestraße wollen die GRÜ­
NEN nicht nur den Platz optisch auf­
weiten, sie erhoffen sich dadurch auch 
eine weitere Bremswirkung für den 
PKW-Verkehr, der nach Ansicht der 
GRÜNEN noch viel zu häufig schneller 

als 30km/h unterwegs ist. Die GRÜ­
NEN laden alle Anwohner ein, sich an 
der Diskussion um die Zukunft der 
„Grünfläche Elbestraße“ aktiv zu be­
teiligen. Die GRÜNEN werden dazu in 
einem ersten Schritt alle Skizzen der 
Verwaltung und ihre eigenen auf ihrer 
Internetseite (www.gruene-gries­
heim.de) ins Netz stellen. „Gerade in 
Zeiten knapper Kassen sind kreative 
Lösungen auch zur Finanzierung rich­
tiger städtebaulicher Ansätze gefor­
dert. Einen Ausverkauf und Verzicht 
auf städtebauliche Ziele lehnen wir 
GRÜNE ab. Wir hoffen mit unserem 
Vorschlag die Diskussion bei den An­
wohnern und den anderen Fraktionen 
verstärkt auf diese Ziele zu lenken.“ 
formuliert Ramona Halbrock ihre In­
tentionen für den jetzt eingebrachten 
Vorschlag. (Martin Tichy)

Die Johanniter-Jugend, die Jugendor­
ganisation der Johanniter-Unfall-Hilfe 
e.V. im Landesverband unterzeichnete 
ein Kooperationsabkommen mit dem 
Deutschen Kinderschutzbund, Landes­
verband Hessen. 

Mit der Unterzeichnung des Abkom­
mens, sollen die bisherigen Bemühun­
gen und getroffenen Maßnahmen um 
einen transparenten und offenen Um­
gang mit dem Thema „Sexueller Miss­
brauch“ im Jugendverband weiter ge­
stärkt und fortentwickelt werden. Mit 
dem Deutschen Kinderschutzbund als 
professionellen und kompetenten 

Partner, möchte die Johanniter-Jugend 
dieses Thema in den Verband und die 
Gesellschaft tragen. 

Die Johanniter-Jugend hat  bereits 
2005 das Präventionskonzept,  „!Ach­
tung - Gegen sexuellen Missbrauch!“ 
im eigenen Verband initiiert und konti­
nuierlich weiter entwickelt. Das  Jo­
hanniter-Konzept umfasst vier 
Schwerpunkte in der praktischen Ju­
gendarbeit vor Ort in Griesheim und 
Dieburg. Es geht hierbei, um die Infor­
mation und Sensibilisierung zum The­
ma „Sexueller Missbrauch“, verlässli­
che Vertrauenspersonen als erste An­
sprechpartner in den Bereichen 
Prävention und Intervention zu schu­
len und fortzubilden. Krisen- und 
Hilfspläne weiter fortzuentwickeln, die 
klar strukturierte Hilfestellung beim 
Umgang mit Vermutungen geben. Der 
Deutsche Kinderschutzbund der Jo­
hanniter-Jugend stellt erfahrene Fach­
kräfte zur Beratung der Johanniter-
Vertrauenspersonen zur Verfügung.  
Info: Felix Nitsch, Referat Jugend im 
Landesverband, Tel. 06033-9170 700.

Platz zum Plaudern und Verweilen

Kooperation mit Kinderschutzbund
Schutz von Kindern und Jugendlichen vereinbart

GUTSCHEIN

ImmoHessen.de
Maklerverbund

FÜR EINE

KOSTENLOSE MARKTEINSCHÄTZUNG 
IHRER IMMOBILIE
Karin Weber Immobilien GmbH
Telefon 0 6157. 987698
Telefax 0 6157.987699 
Email: karin.weber@immohessen.de

Grünfläche Elbestraße, GRÜNER Vorschlag: Kommunikation-Platz-Wohn(Geschäfts)haus Grünfläche Elbestraße, Variante 3: Reihenhausbebauung

Grenzenloser Fahrspaß für jedermann
Auch dieses Jahr treffen sich wieder 
zahlreiche Old- und Youngtimer zur 7. 
GTÜ Classic Cruise am Sa., 11.5.2013 
um 8.30 Uhr. Der diesjährige Treffpunkt 
ist Ingenieurbüro Müller & Partner in 
Backnang. Die erste Etappe führt über 
dem Jagsttal zur Schlossanlage und 
Residenz der Fam.Hohenlohe-Langen­
burg. Das Schloss aus dem 12. Jahr­
hundert bietet atemberaubenden Blick 
ins idyllische Jagsttal. Im fürstlichen 
"Schlosscafé" werden wir zum Mittag­
essen erwartet. Im angrenzenden 
Deutschen Automuseum werden wir 
anhand von "Menschen, Autos & Ge­
schichten" auf eine Zeitreise gehen. 
Des Weiteren erleben Sie in multime­

dialen "Zeitkapseln" und Sonderaus­
stellungen die diesjährigen Themen 
"Autos mit Klischees" und "Rennmo­
torräder der 60er Jahre". Die zweite 
Etappe führt uns zurück von Langen­
burg nach Backnang zum Ingenieur­
büro Müller & Partner, das uns zum 
gemeinsamen Abschluss der diesjähri­
gen Classic Cruise zu Kaffee und Ku­
chen einlädt. Genießen Sie diesen Tag 
und lassen Sie ihn gemütlich mit uns 
ausklingen. Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen! Melden Sie sich gleich an! 
Für Info steht Ihnen Tatjana Höhn, Fon: 
0711 97676-206 · Fax: 0711 97676-
229, E-Mail: tatjana.hoehn@gtue.de 
gerne zur Verfügung.

Pubertät 2.0 – Einblick ins digitale Kinderzimmer Sozialkompetenztraining 
Konflikte & Kommunikation

Das Sozialkompetenztraining (SKT) 
wird an der Gerhart-Hauptmann-Schu­
le (GHS) von den Kooperationspartnern 
Jugendförderung Stadt Griesheim, 
Schulsozialarbeit der GHS und Jugend­
sozialarbeit an Schulen des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg im Rahmen der 
„präventiven Schulsozialarbeit“ ange­
boten. Das SKT steht bei den 5. Klassen 
unter dem Motto „Wir werden eine 
Klasse(n)gemeinschaft“, wird in den 6. 
Klassen mit den Themen „Konflikte & 
Kommunikation“ weitergeführt und en­
det in den 7. Haupt- und Realschulklas­
sen mit einem Gewaltpräventions- und 
Zivilcouragetraining. Die Jugendförde­
rung lädt dazu ein, sich über das Projekt 
mittels einer eintägigen Hospitation zu 
informieren. Termine (8–13:10 Uhr): 
13. Mai, 14., 15. und 16. Mai. 

Eine Bildberichterstattung während 
der laufenden Arbeit ist erwünscht, be­
darf aber zwecks Einholung elterlicher 
Einverständniserklärungen der termin­
lich-organisatorischen Absprache mit 
den Vertreterinnen und Vertretern der 
regionalen Medien und Schulgemeinde. 
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ringen Mengen. Max. 4 Kilogramm ist 
die Ausbeute und sie wird ausschließ-
lich zum Prägen von heimatlichen Ge-
denkmünzen verwendet. Die Wald-
mühle, der Weiler Mordach wurden 
passiert, dann, nach einem ansteigen-
den Weg, kam die Schutzhütte bei der 
„Peter Jährling Ruhe“ in Sicht.Nach der 
Mittagsrast brach man auf und genoß 
einen grandiosen Überblick in den Wa-
schenbacher Steinbruch. Nur 50m wei-
ter gab es einen ähnlichen Eindruck am 
Rand des Nieder- Beerbacher Steinbru-
ches. Bald war erneut die Schutzhütte 
Streittanne erreicht. Hier bedankte sich 
Abteilungsleiter Hans-Dieter Quick bei 
den Wanderführern Monika und Ger-
hard Quick. Die Schlussrast fand im  
Restaurant „Bölle“ in Darmstadt statt.  
(Gerhard Quick/Frankensteiner Rundschau)

AUTOHAUS

                        Reparaturen 
          Wartung aller Fabrikate

. TÜV/AU   Unfallinstandsetzung
.             Neuwagen   Vorführwagen

          Gebrauchtwagen aller Marken
         kostenloser Hol- & Bring-Service

Die Werkstatt mit dem Service-Plus! 

Feldstraße 11    64319 Pfungstadt 
Telefon 06157/8 20 26    www.autohaus-Iser.de

ESCHOLLBRÜCKEN. Sonne, blauer 
Himmel, wohlgelaunt trafen sich 23 
Wanderer, um 10 Uhr, bei der Sparkas-
se in Eschollbrücken. Nach Anfahrt 
zum Wander-Parkplatz bei Franken-
hausen begann die 10 km lange Rund-
wanderung bis zur Schutzhütte Streit-

tanne. Ein herrlicher Blick zurück über 
Frankenhausen und in südliche Rich-
tung zur Neutscher Höhe mit seinen 
Windrädern verzauberte den ersten 
Stopp. Weiter ging es in das traumhaf-
te Tal bis hinunter zum Obsthof Brei-
tenloh. Hier erläuterte Gerhard Quick 

die Bedeutung und den Ursprung der 
Bezeichnung „Breitenloh.“ Eine vor-
mals bestehende Ziegelei, benötigte 
fürs Feuer hartes Eichenholz aus den 
Wäldern. Die“ breite“ Baumrinde wur-
de zu sogenannter „Lohe“ gemahlen 
und diente zum Gerben von Leder. Wo-

mit das Geheimnis des Namens Brei-
tenloh gelüftet wäre. Die Familie Muth 
betreibt den Hof in der 8. Generation 
mit Ackerbau und Viehzucht, musste 
aber infolge des Strukturwandels in 
der Landwirtschaft ein neues Betäti-
gungsfeld suchen. Der Obstanbau, 

vorwiegend Äpfel, wurde neben der 
Schafhaltung die Haupteinnahme-
quelle. Die Wanderung wurde fortge-
setzt und am Steinbruch Nieder-Beer-
bach Wanderer erstaunt, dass einzig 
allein in Deutschland hier noch Silber 
gefördert wird, wenn auch nur in ge-

„Zwischen den Steinbrüchen“ gewandert – Eschollbrücker Wanderer bestaunten die Geologie der näheren Heimat 
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Sehr großes Interesse am Schriftkurs „Deutsche Schrift“ 
Über 100 Leute wollen alte Handschriften lesen können

Deutsche Schrift erlernen: Wie Kursleiter Dr. Erich Kraft mitteilt, sind 
die hauptsächlich genannten Motive zum Erlernen der alten Schriften 
aufgefundene Familienschriftstücke.
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EBERSTADT. Zum zweiten Mal führte 
der Geschichtsverein Eberstadt/Fran-
kenstein einen Kurs zum Erlernen der 
deutschen Schrift und zum Lesenler-
nen historischer Dokumente durch. 
Hierfür hatten sich innerhalb einer Wo-
che über 100 Leute angemeldet, so 
dass insgesamt vier Kurse gegeben 
werden mussten. 

Bis in die achtziger Jahre hinein 
war es selbstverständlich, dass in den 
Grundschulen die Kinder wenigstens 
kurzzeitig mit der deutschen Schrift 

bekanntgemacht wurden, damit sie sie 
wenigstens lesen können. Doch inzwi-
schen räumen die Kultusminister der 
deutschen Schrift keinen Platz mehr 
ein, so dass junge Menschen die 
schriftlichen Zeugnisse ihrer Vorfahren 
nicht mehr lesen können. 

Wie Kursleiter Dr. Erich Kraft mit-
teilt, sind die hauptsächlich genannten 
Motive zum Erlernen der alten Schriften 
aufgefundene Familienschriftstücke wie 
Tagebücher, Feldpostbriefe und andere 
Dokumente der Vorfahren. Ein wichtiger 

Antrieb ist auch die Familienforschung, 
denn ohne Kenntnis der deutschen 
Schrift bleiben die Hinterlassenschaften 
der Vorfahren und Eintragungen in den 
Kirchenbü-chern stumm.

Wegen des großen Interesses wird 
der Geschichtsverein im September 
noch einmal einen Kurs durchführern. 
Wer daran teilnehmen möchte, möge 
sich bitte auf den Internetseiten des 
Vereins www.eberstadt-frankenstein.
de informieren. Dort werden stets die 
aktuellen Termine veröffentlicht.

Das Foto zeigt Patrick Koch, Bürgermeisterkandidat, 4.v.r

Heike Hofmann, MdL und Gerhard GeißIn der Bildmitte Brigitte Zypries, MdB

PFUNGSTADT/ESCHOLLBRÜCKEN. Das 
große Fest im Wald mit 4 Zelten und 
vielen Tischen und Bänken drumherum 
ist wie traditionell in allen Jahren im-
mer ein beliebter Magnet. Es spricht 
zahlreiche Besucher aus der ganzen 
Region an und ist ein geselliger und 
kulinarischer Tipp. Geboten wurden 
auch in diesem Jahr Getränke aller Art, 
ein gut sortierter Weinstand, gegrillte 
Steaks, Würstchen und Frikadellen und 
nachmittags Kaffee und Kuchen. Bei 
trockenem Wetter hatten sich über den 
Tag mehrere hundert Gäste eingefun-
den. Wanderer und Radausflügler ka-
men, teilweise in Gruppen, um sich zu 
stärken und in geselliger Runde einige 

Stunden den Maifeiertag zu genießen. 
Auch unsere politischen Vertreter auf 
allen Ebenen aus der Kommunalpolitik 
in Pfungstadt und den Ortsteilen, dem 
Landkreis sowie aus der Landespolitik 
(Heike Hofmann, MdL) und der Bun-
despolitik (Brigitte Zypries, MdB) wa-
ren der Einladung gerne gefolgt, um in 
lockerer und ungezwungener Atmo-
sphäre dabei zu sein. Außerdem konn-
te Patrick Koch, der Kandidat für die 
Bürgermeisterwahl 2013 in 
Pfungstadt, viele Anhänger und Be-
kannte begrüßen, die er inzwischen in 
der ganzen Stadt hat, und mit ihnen 
über seine Vorstellungen sprechen. (Wil-

fried Busch)

40. Waldfest der SPD Eschollbrücken  
am Maifeiertag
Mehrere hundert Gäste, Wanderer und Radausflügler  
in ungezwungener Atmosphäre
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Kreuzgasse 3 . 64367 Mühltal/Nieder-Beerbach
Telefon 06151-55456 . Mo+Di Ruhetag

www.simmermacher.eu

Frisch vom Griesheimer Bauern
Unser Haus bietet Räume für 30-75 

Personen für alle Festlichkeiten

Familie

bis 31. Mai

Maischolle frisch 
auf den Teller

Darmstädter Hof
Simmermacher

Familie

10. mai

Schollenwochen 
Die Maischolle frisch auf den Teller

05.-30. Juni
Salate & CoBiowochen 

Mittagstisch Mittagstisch Mittagstisch 
ab 5.50 €
ab 5.50 €Mittwoch bis einschl.    Samstag

Schollenwochen 

Biowochen 

Genießen Sie unseren

abseits      vom Straßenlärm
Biergarten Biergarten 

Ich freue mich 
auf Ihren Besuch.A
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00 00 Fr. 10. Mai  14 - 19 Uhr
00 00Sa. 11. Mai 10  - 13  Uhr

im Atelier Pfungstadt

Zieglerstraße 39. 64319 Pfungstadt
Telefon 06157.938 68 18
info@petra-leskow.de . www.petra-leskow.de

 

Engelschmuck 

und 

Unikate 

aus Edelsteinen
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Probedruck
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Raus aus den vier Wänden
– rundum gut geschützt!

Wer in seiner Freizeit aktiv ist, weiß,
schnell ist ein Unfall passiert. Auch
die Folgen von Zeckenbissen sollte
man nicht unterschätzen. Im Top-
Schutz der MultiPlus Unfallversiche-
rung sind auch Gesundheitsschä-
digungen durch Insektenbisse und
-stiche mitversichert. Überprüfen
Sie Ihren Versicherungsschutz. Da-
mit Sie Ihre Freizeit sorgenfrei ge-
nießen können. Zurich HelpPoint.
Weil Sie uns wichtig sind.

Dürerstraße 4
68647 Biblis
Telefon 06245 29248
Fax 06245 290844
Mobil 0163 4405373
volk@zuerich.de

Generalagentur
Thomas Volk

04-12-042-01_4899 1 12.04.13 11:56

Schlankheitsstudio La Siesta
Frankfurter Str. 41 
64347 Darmstadt-Griesheim 

Telefon: 06155-5222

Übergewicht /
Fettpolster ?

� Mit ultrareinen Schall wellen
schaffen Sie es: vier Behandlungen
bis zu zwei Kleidergrößen schlanker.

� Schmerzfrei verschwindet Fett an 
Ihren Problemzonen.

� Für Damen und Herren 
� Infomaterial kostenlos

Testbehandlung kostenlos

02_63 mm hoch_Layout 1  13.07.11  23:42  Seite 1
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Sie möchten ein Wertstück verkaufen, 
kennen aber nicht seine Zusammen-
setzung und seinen Wert? Besuchen Sie 
unsere „lebende“ Scheideanstalt und 
bringen Sie uns Ihr wertvolles Stück. 

Herkömmliche chemische Testverfahren setzen noch immer 
auf Ankratzen und Säurebehandlung. Sie strapazieren das 
Wertstück und liefern zweifelhafte Näherungswerte. Unsere 
Spektrometrische-Technologie analysiert das gesamte 
Metallstück schonend und mit unerreichter Präzision. 
Spannend: Am Monitor erleben Sie „in Echtzeit“ die Taxie-
rung aller enthaltenen Edelmetalle nach aktuellen Börsen-
kursen. 

Sollten Sie direkt an uns verkaufen wollen, erhalten Sie 
den realen Börsenwert sofort ausbezahlt, entweder in 
bar, per Überweisung oder als Spende an eine Einrichtung 
Ihrer Wahl. 

Tip 1: Wir genießen Großkundenstatus bei führenden
 Industriepartnern und können Ihnen somit attraktive 
 Konditionen unterbreiten.
Tip 2: Pro� tieren Sie von unserem Sofort-Auszahlungs-
 service.
Tip 3: Wir schmelzen Ihre Metalle auch als Barren ein 
 (Wertanlage).
Tip 4: MEDICAL SERVICES: Wir prüfen Legierungen und   
 gehen metallischen Allergieerregern auf den Grund.
Tip 5: Nutzen Sie unsere vielfältige Auswahl an Dentallegie- 
 rungen jeglicher Hersteller zu optimalen Konditionen.

ERSTER PLATZSERVICE WM
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SACHVERSTAND FÜR
EDLE METALLE 
Werksgold ist die Scheideanstalt im Rhein-
Main-Gebiet. Wir kultivieren dabei eine bislang 
unbekannte Transparenz und Sicherheit.

VIELE WEGE FÜHREN ZU WERKSGOLD
Kranichsteiner Straße 179 · 64289 Darmstadt
Telefon: 06151 97126-80 | www.werksgold.de

Drs. med. dent., MSc Endodontie
Anna Lechner und Sarah Werner
Eschollbrücker Straße 26
64295 Darmstadt
Tel.: 06151/315353

Yogakurs für Grundschulkinder. Seit dem 06. März 2013 läuft im Jugendraum Pfungstadt immer 
mittwochs von 15.30 bis 16.30 Uhr der Yogakurs für Grundschulkinder, den die Volkshochschule Darm-
stadt-Dieburg in Kooperation mit der Kinder- und Jugendförderung Pfungstadt anbietet. In dem Kurs, der 
insgesamt 10 Termine umfasst, wird den Kindern Yoga auf eine spielerische Weise näher gebracht. Auf dem 
Programm stehen Entspannungsspiele, Atemübungen, Mandalas und vieles mehr. Die Yoga-Übungen ge-
ben den Mädchen und Jungen Kraft und schulen ihre Beweglichkeit. Sie helfen ihnen dabei zur Ruhe zu 
kommen und machen sie wach und aufmerksam. Weitere Infos bei Evi Gerbes, Tel. 06157-9881602 oder 
per E-Mail unter evi.gerbes@pfungstadt.de und bei der Volkshochschule Darmstadt-Dieburg, unter Tel. 
06071-812301 oder per E-Mail unter vhs@ladadi.de.

"Gesprächstour Einzelhandel" mit dem Bürgermeisterkandidaten Hansgeorg Schiemer 
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Pfungstadt. “Viele Fragen, Wünsche 
und dringende Hinweise“ hat nach 
Auffassung des Pfungstädter Bürger-
meisterkandidaten Hansgeorg Schie-
mer der Besuch zahlreicher Einzelhan-
delsgeschäfte in der Eberstädter Straße 
gebracht. Mit dabei war auch das Ma-
gistratsmitglied und CDU-Stadtver-
bandsvorsitzender Franz Schön. 

ISP: Neues Einzelhandelsgut-
achten wird bald vorgestellt

Den Auftakt der "Gesprächstour Einzel-
handel“ in der Eberstädter Straße 
machte ein Meinungsaustausch mit 
Augenoptiker Sven Bogorinski in seiner 
Eigenschaft als 1. Vorsitzender der Inte-
ressengemeinschaft aller Selbständi-
gen Pfungstadt e.V. (ISP). Er berichtete 
von den zahlreichen Aktivitäten der ISP 
und freute sich, dass die ISP-
”Einkaufsgutschein“-Aktion mit Betei-
ligung von zuletzt 78 Einzelhandelsge-
schäften besonders erfolgreich verläuft. 
Damit werde die Kundenbindung und 
das Einkaufen im Pfungstädter Einzel-
handel wirksam gefördert. Inzwischen 
würden zahlreiche Gutscheine auch 
zum Verschenken erworben werden. 
Positive Bilanz: Bisher konnten Gut-
scheine im Gesamtwert von über 
140.000 Euro verkauft werden.

Er berichtete, dass im Auftrag der 
ISP in den nächsten Wochen ein neues 
Einzelhandelsgutachten der Öffent-
lichkeit vorgestellt werden soll, wel-
ches Zukunftsperspektiven für den 
Pfungstädter Einzelhandel auf der 
Grundlage einer Standortanalyse auf-
zeigen will. Der ISP-Vorsitzende Bo-
gorinski machte auf ein sehr “speziel-
les“ Problem für die Einzelhändler in 
der Innenstadt aufmerksam: Häufige 
Besuche von Drogenabhängigen aus 
Nachbarstädten bei einem Arzt in der 
Eberstädter Straße, der die Methadon-
Bescheinigungen ausstelle. Einzel-
händler aus der Eberstädter Straße be-
richteten immer wieder von “unange-
nehmen“ Vorkommnissen sowie 
Diebstählen. Die Feststellung: "Ältere 
Leute haben da Angst." 

Natürlich war allseits das Top-The-
ma “Sanierungssatzung Innenstadt“. 
Von einigen Geschäftsinhabern wurde 
massive Kritik an der bisherigen Infor-
mationspolitik der Stadtspitze geäußert, 
zumal für viele überraschend plötzlich 
Gebührenbescheide über einige Zehn-
tausende Euro “ins Haus geflattert“ sei-
en. Hier sieht Bürgermeisterkandidat 
Hansgeorg Schiemer noch erheblichen 
Klärungsbedarf durch die Stadtspitze. Er 
versprach dabei mitzuhelfen.

Angesprochen wurde auch die als 
zum Teil übertrieben empfundene 
“Knöllchen“-Jagd städtischer Mitar-
beiter bei Kurzzeitparkern, die bereits 
nach kurzem Ladenbesuch gezielt mit 

einem “Knöllchen“ beglückt würden, 
weil sie vergessen hätten, die Park-
scheibe zu hinterlegen. Da forderten 
mehrere Laden-Inhaber mehr Sensibi-
lität. Denn wenn ihnen deswegen 
Kunden abspenstig gemacht würden 
und nicht mehr kämen, schade das am 
Ende auch der Stadt. Ebenso verursa-
che die Platzierung von Pollern ent-
lang der Pflanzbereiche und Parkplatz-
buchten vereinzelt Kopfschütteln, nach 
dem Motto: "Was sollen die Poller?" 
Kunden würden darüber klagen, nur 
noch erschwert einparken zu können 
und trauten sich dies bei knappem 
Platz nicht mehr zu. 

Fehlende Laufkundschaft – Stra-
ßenumbaumaßnahmen zeigen wenig 
Wirkung, eher im Gegenteil…

Hansgeorg Schiemer: “Es sind sehr 
unterschiedliche Anregungen und Kri-
tikpunkte an mich herantragen wor-
den. Es wurde deutlich, dass sich bei 
einigen Inhaber- und familiengeführ-
ten Geschäften Existenzsorgen breit 
machen. Hintergrund: 

Die Verlagerung von namhaften 
und Kundenfrequenz sichernden Le-
bensmittel-Einzelhändlern aus der 
Eberstädter Straße in die Randlagen 
der Stadt. Das hat zu erheblichen Ein-
brüchen bei der Laufkundschaft ge-
führt. Erschwerend kommt hinzu, wie 
mir ein Einzelhändler sagte, dass sie 

nach der Straßenumgestaltung- und 
Bürgersteigerneuerung auch nicht 
mehr zurück kommt." Hoffnungen, so 
Schiemer, seien in diese Richtung ent-
täuscht worden, wie ihm ein weiterer 
Fachhändler bestätigte: 

 "Nach dem Ende der Baumaß-
nahmen ist der Umsatz gewiss nicht 
wieder aufwärts gegangen", so die 
Klage. Das könnten, wie mehrfach be-
stätigt wurde, selbst die treuesten 
Stammkunden nicht kompensieren. 
Fazit: "Es herrscht akuter Handlungs-
druck. Da, wo Stadtverwaltung, Ma-
gistrat und Stadtverordnete etwas j e t 

z t zur Stärkung des Einzelhandels und 
zur Problembeseitigung tun können, 
sollten sie es tun", ist sich Schiemer si-
cher. 

Gebührenbelastung für 
Verkaufshilfen

Schiemer kündigte an, den zahlreichen 
konkreten Änderungs- und Verbesse-
rungsvorschlägen - wie zum Beispiel 
die Absenkung der Gebührenbelas-
tung für Verkaufshilfen oder Straßen-
reiter vor den Geschäften auf ein ange-
messenes Niveau - nachzugehen. 
Denn "solche Gebühren müssen ja erst 

einmal durch die Händler an Ort und 
Stelle verdient werden - da werden 
echte Verkaufshilfen gebraucht, nicht 
Kostentreiber", meinte Schiemer dazu.
 "Es bleibt viel zu tun", so Schiemer am 
Ende seiner ersten Gesprächstour bei 
Pfungstädter Einzelhändlern u. Gewer-
betreibende. 
 Und: "Ich glaube, dass die Leute mich 
gerade deswegen so offen angespro-
chen haben, weil sie eben n i c h t von 
anderen, schon länger in Pfungstädter 
Verhältnisse und Abhängigkeiten ein-
gebundenen Kandidaten wirksame 
Unterstützung erwarten."

Umweltdetektive im Windpark Binselberg – Hahner Grundschüler besuchen den Windpark Binselberg der HSE

Auch in diesem Jahr wird das Projekt 
„Mut zur Nachhaltigkeit“ der Kinder- 
und Jugendförderung – Stadtteile in 
Kooperation mit der Grundschule Hahn 
durchgeführt. Einmal in der Woche kam 
Matthias Hirt in die vierten Klassen, um 

die Bedeutung von „Regenerativen 
Energien“ mit den Kindern zusammen 
spielerisch und interessant zu untersu-
chen. Jugendpfleger Matthias Hirt be-
reitete mit den Klassenlehrerinnen Gun-
dula Weiberg und Petra Degenhardt 

zum Abschluss den Besuch des Wind-
parks Binselberg bei Groß-Umstadt vor.

Frau Anne Westhäuser von der 
HSE war vor Ort und beantwortete 
kindgerecht die vielen Fragen zu den 
beiden über 130 Meter großen Wind-

rädern. Kaum vorstellbar für die Kinder 
war die Menge an Strom, die dort nur 
mit Wind produziert wird. Der erzeugte 
Strom der beiden Windräder reicht aus, 
um etwa 3000 Haushalte mit elektri-
scher Energie zu versorgen. 

Nachhaltigkeitsprojekt in Hahn wird von der Hess. Landeszentrale für Politische Bildung in Wiesbaden unterstützt
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Es war eine Premiere am 2. Mai bei den 
Seeheimer Landfrauen. Die Heilprakti-
kerin Astrid Sturm und die Kräuterfrau 

Andrea Kiraly hatten zum ersten Seehei-
mer Wildkräuter-Märchen-Dinner in 
das historischen Rathaus, dem Stamm-

1. Wildkräuter -Märchen-Dinner
Bärlauch, Giersch und Gundermann baten zu Tisch

Gesangvereine Frohsinn Eberstadt & Nieder-Beerbach bereiten Konzert vor

tner‘s Betten- und Matratzenwelt 
in Groß-Zimmern alles aus einer 
Hand. Neben den Bettgestellen und 

Matratzen sind hier auch Lattenroste, 
Bettdecken, -kissen und Bettwäsche 
erhältlich. Für das Inhaberehepaar Ma-

ria und Dieter Kohlpaintner steht die 
Zufriedenheit der Kunden an erster 
Stelle. Sie sind seit vielen Jahren weit 
hin für Beratungskompetenz, Dienst-
leistung und Qualität bekannt. Die 
Kunden kommen aus der gesamten 
Region, um im Bettenfachgeschäft in 
Groß-Zimmern die für sie am besten 
passenden Produkte für den entspann-
ten Schlaf zu finden.

Der Familienbetrieb legt Wert auf 
schadstofffreie und hochwertige Pro-
dukte, die im Idealfall aus der Region 
kommen sollten. Der Schwerpunkt 
wird auf Betten und Matratzen für Er-
wachsene bzw. für die Generation 50+ 
gelegt, aber auch für Kinder ist eine 
Auswahl. »Eine Matratze sollte zu den 
individuellen Voraussetzungen ihres 
Nutzers – der Körperstatur, dem Ge-
wicht sowie eventuellen Problemzo-
nen – passen«, erklärt Maria Kohl-
paintner. Das kompetente Team berät 
die Kunden gerne entsprechend und 
hilft so, die optimale Matratze zu fin-
den. »Der Trend geht hin zu Qualität 
und die Kunden sind auch bereit, mehr 
für gute Betten und Matratzen zu be-
zahlen«, ergänzt Dieter Kohlpaintner, 
der den Aufbau- und Installationsser-
vice beim Kunden vor Ort übernimmt 
und auf Wunsch die alten Produkte bei 
Neulieferungen gleich mitnimmt.

Bettgestelle werden u. a. von den 
Coburger Werkstätten angeboten. Sie 
stellen Betten aus eigener Aufholzung 
her, die in Coburg gefertigt werden. Als 

Weltneuheit werden seit kurzem Fiber-
glas-Technologie-Lattenroste der Fir-
ma Schulz offeriert, die auch als elek- 
trisch verstellbare Variante geordert 
werden können. Die Osnabrücker Profis 
geben auf ihre Produkte 25 Jahre Ga-
rantie. Gern und oft verkaufen die Bet-
ten-Profis Nirwana-Matratzen, die 
schon seit 104 Jahren in Groß-Gerau 
hergestellt werden. Jede dort gefertig-
te Matratze ist 100-prozentig schad-
stofffrei und atmungsaktiv. Außerdem 
findet man bei Kohlpaintner‘s Matrat-
zen von Tempur, Metzeler, Irisette und 
Badenia. Sehr gefragt sind auch Soja- 
oder Sonnenblumen-Kaltschaummat-
ratzen. Das Komplettangebot von 
Kohlpaintner’s Betten- und Matratzen-
welt beinhaltet ebenfalls Zubehör in 
Form von (Allergiker geeigneten) Bett-
decken und -kissen sowie orthopädi-
sche Nackenstützkissen. Bei Daunen-
decken legen die Inhaber großen Wert 
darauf, dass kein Lebendrupf verwen-
det wird. Eine reichhaltige Auswahl an 
hochwertiger Bettwäsche von Firmen 
wie Fleuresse, Estella oder Kaeppel 
rundet das Angebot ab.

Kohlpaintner‘s Betten- und Mat-
ratzenwelt in der Groß-Zimmerner 
Waldstr. 55 hat montags bis freitags 
von 9.30 bis 19.00 Uhr sowie samstags 
von 9.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. Darü-
ber hinaus ist das Team auch telefo-
nisch unter 06071-42825 erreichbar. 
Weitere Information ist im Internet un-
ter www.matratzenwelt.net erhältlich.

GROSS-ZIMMERN. Rund um ent-
spanntes und gesundes Schlafen 
findet der Kunde bei Kohlpain-

»Für Ihren Schlaf sind wir hellwach« – Kompetenz rund um den Schlaf bei Kohlpaintner’s Matratzenwelt
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Rund um entspanntes und gesundes Schlafen findet der Kunde bei
Kohlpaintner´s Betten- und Matratzenwelt in Groß-Zimmern alles
aus einer Hand. Neben den Bettgestellen und Matratzen sind hier
auch Lattenroste, Bettdecken, -kissen und Bettwäsche erhältlich. Für
das Inhaberehepaar Maria und Dieter Kohlpaintner steht die Zufrie-
denheit der Kunden an erster Stelle. Sie sind seit vielen Jahren weit-
hin für Beratungskompetenz, Dienstleistung und Qualität bekannt.
Die Kunden kommen aus der gesamten Region, um im Bettenfach-
geschäft in Groß-Zimmern die für sie am besten passenden Produkte
für den entspannten Schlaf zu finden. 

Der Familienbetrieb legt wird Wert auf schadstofffreie und hoch-
wertige Produkte, die im Idealfall aus der Region kommen sollten.
Der Schwerpunkt wird auf Betten und Matratzen für Erwachsene
bzw. für die Generation 50+ gelegt, aber auch für Kinder ist eine
Auswahl. »Eine Matratze sollte zu den individuellen Voraussetzun-
gen ihres Nutzers – der Körperstatur, dem Gewicht sowie eventuel-
len Problemzonen – passen«, erklärt Maria Kohlpaintner. Das kom-
petente Team berät die Kunden gerne entsprechend und hilft so,
die optimale Matratze zu finden. »Der Trend geht hin zu Qualität
und die Kunden sind auch bereit, mehr für gute Betten und Matrat-
zen zu bezahlen«, ergänzt Dieter Kohlpaintner, der den Aufbau-
und Installationsservice beim Kunden vor Ort übernimmt und auf
Wunsch die alten Produkte bei Neulieferungen gleich mitnimmt. 

Bettgestelle werden u. a. von den Coburger Werkstätten angebo-
ten. Sie stellen Betten aus eigener Aufholzung her, die in Coburg
gefertigt werden. Als Weltneuheit werden seit kurzem Fiberglas-
Technologie-Lattenroste der Firma Schulz offeriert, die auch als elek-
trisch verstellbare Variante geordert werden können. Die Osnabrük-
ker Profis geben auf ihre Produkte 25 Jahre Garantie. Gern und oft
verkaufen die Betten-Profis Nirwana-Matratzen, die schon seit 104
Jahren in Groß-Gerau hergestellt werden. Jede dort gefertigte Ma-
tratze ist 100-prozentig schadstofffrei und atmungsaktiv. Außerdem
findet man bei Kohlpaintner´s Matratzen von Tempur, Metzeler, Iri-
sette und Badenia. Sehr gefragt sind auch Soja- oder Sonnenblu-

men-Kaltschaummatratzen. Das Komplettangebot von Kohlpaint-
ner’s Betten- und Matratzenwelt beinhaltet ebenfalls Zubehör in
Form von (Allergiker geeigneten) Bettdecken und -kissen sowie or-
thopädische Nackenstützkissen. Bei Daunendecken legen die Inha-
ber großen Wert darauf, dass kein Lebendrupf verwendet wird. Eine
reichhaltige Auswahl an hochwertiger Bettwäsche von Firmen wie
Fleuresse, Estella oder Kaeppel rundet das Angebot ab. 

Kohlpaintner´s Betten- und Matratzenwelt in der Groß-Zimmerner
Waldstr. 55 hat montags bis freitags von 9.30 bis 19.00 Uhr sowie
samstags von 9.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. Darüber hinaus ist das
Team auch telefonisch unter 06071-42825 erreichbar. Weitere In-
formationen sind im Internet unter www.matratzenwelt.net erhält-
lich.

Kompetenz rund um den Schlaf bei Kohlpaintner’s Matratzenwelt Kompetenz rund um den Schlaf bei Kohlpaintner’s Matratzenwelt 

»Für Ihren Schlaf sind wir hellwach«

Die kompetenten Beraterinnen rund um das Thema ent-
spannter und gesunder Schlaf. Angela Müller, Maria
Kohlpaintner und Nicole Barek. Foto: Emmerich

– Anzeige –

Die kompetenten Beraterinnen rund um das Thema entspannter und gesunder Schlaf. Angela Müller, Maria 
Kohlpaintner und Nicole Barek.
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Die Chöre Frohsinn 1842 Eberstadt und 
Frohsinn 1892 Nieder-Beerbach veran-
stalten am 29. Juni um 19 Uhr im Ernst-
Ludwig-Saal in Eberstadt ein Konzert. Die 
Vorbereitungen dazu laufen auf Hoch-
touren. Seit gut einem halben Jahr wird 
nun schon – parallel zum traditionellen 
Jahresprogramm der Chöre – an dem 
Repertoire für einen unterhaltsamen 
Abend geübt. Viele gemeinsame 
Übungsstunden und auch ein Probenwo-
chenende sind noch geplant. Die Diri-
gentin und Leiterin des Abends Karin 
Glitscher hat dazu eine Auswahl von 
neuem Liedgut zu einem vielseitigen 
Programm zusammengefasst. Mitwirken 
werden dabei neben den Frohsinn-Chö-
ren auch noch weitere von Frau Glitscher 
betreute Chöre aus Ober-Ramstadt, 
Eschollbrücken und Crumstadt, sowie die 

Motorroller brennt
Polizei sucht Zeugen

Darmstadt Arheilgen. Am frühen 
Samstagmorgen (27.04.2013), um 
03:30 Uhr meldete ein zufällig vorbei-
fahrender Taxifahrer einen Brand im 
Darmstädter Ortsteil Arheilgen. Vor ei-
nem Theater in der Frankfurter Land-
straße brannte ein dort abgestellter 
Motorroller. Durch den Brand wurden 
ein Schaukasten und eine Tür in Mitlei-
denschaft gezogen. Außerdem wurden 
die Überdachung im Zugangsbereich 
und die Hausfassade durch Ruß ver-
schmutzt. Die herbeigerufene Berufs-
feuerwehr Darmstadt konnte den 
Brand schnell löschen. Es entstand ein 
Gesamtschaden von rund 3.000 Euro. 
Nach derzeitigem Ermittlungsstand 
geht die Polizei von Brandstiftung aus 
und bittet um sachdienliche Hinweise 
unter der Rufnummer 06151/969-0

(PHK René Bowitz, Polizeiführer vom Dienst)

Baumarktleiter Alexander Rauch (r.) übergibt die Spende über 
501,75€ an die Vorsitzende des Elternbeirates der KiTa Stiftsraße 
Dorothee Spengler (l.) und an Erzieherin Sara Langer (m.).

Baumarkt Schwinn spendet über 500€ an Kindertagesstätte Stiftstraße

BAUMARKT

SCHWINN

 

Nix wie hin zum

Über 310 Fachmärkte – und wir gehören dazu
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�

*nur bei Vorlage der Anzeige an der Kasse
Abgabe nur solange Vorrat reicht und 

max. 5 Stück je Haushalt (1l = 0,05 Euro).

�

*nur bei Vorlage der Anzeige

2,99 20 l 1,00 * 
� für Haus und Garten
� gebrauchsfertige Erde
� leichte Wasseraufnahme
� lange Nährstoffversorgung durch 
 Seevogel-Guano
� bestehend aus Torf, Rindenhumus 
 und Grünkompost

SPARCOUPON 
 jetzt ausschneiden

RHEINSTRASSE 37 . 64367 MÜHLTAL . TELEFON 0 61 51 / 969 85-299

Am 06. April veranstaltete der Bau-
markt Schwinn in Nieder-Ramstadt 
ein großes Frühlingsfest. Neben tollen 
Angeboten haben eine Vielzahl an 
namhaften Herstellern, wie z.B. 
Bosch, Kärcher, Gardena uvm. ihre 
neusten Produkte vorgeführt und die 
Kunden ausführlich beraten. Des Wei-
teren war für das leibliche Wohl ge-
sorgt und insbesondere die Kinder ka-
men auf ihre Kosten. So wurde eine 
große Hüpfburg aufgebaut, es gab 
Kinderschminken und Blumentopf 
malen. Zudem erhielt jedes Kind ei-

nen Heliumluftballon. Als Highlight gab 
es noch eine große Tombola, bei der man 
über 500 Preise gewinnen konnte, wie 
z.B. einen Bosch Akku-Schrauber oder 
einen Gasgrill. Mit der Tombola konnten 
Einnahmen von 501,75€ erzielt werden, 
die komplett weitergegeben wurden an 
die Kindertagestätte Stiftstraße in Nie-
der-Ramstadt. „Wir freuen uns über die-
se große Summe und möchten uns bei 
allen Kunden für die zahlreiche Teilnah-
me an der Tombola, wie auch an unse-
rem Frühlingsfest bedanken“, so Bau-
marktleiter Alexander Rauch.
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sitz der Landfrauen, eingeladen und ein 
Menue kredänzt, das aus heimischen 
Wildkräutern zusammengestellt war. 
Dabei wurden die Besonderheiten und 
Einzigartig-keiten der Wildkräuter, ihre 
mineralischen Inhalte und ihre vitamin-
reichen Inhalts- und Ballaststoffe vorge-
stellt. So erfuhren die Teilnehmerinnen 
zum Beispiel, dass die Brennnessel sie-
benmal mehr Vitamin C enthält als die 
Zitrone. Dazu wächst sie vor der Haustür, 
wird vom Organismus besser aufge-
schlossen und benötigt keine Planta-
gen, künstliche Bewässerung und lange 
Transportwege. Wildkräuter sind auch 
wahre „Fatburner“, sind wirkungsvoll 
bei Krankheiten und ihr Chlorophyll ist 
eines der besten Mittel zur Blutbildung 
und zur Stärkung des Immunsystems.

Nach diesem Ausflug in die Kräuter-
kunde wurde das Menue mit Bärlauch, 
Giersch und Gunder-mann serviert. Die 
Vorspeise war eine Pastete aus Ziegen-
frischkäse mit einer Kräutermischung, 
dazu Salat aus Gierschstängeln. Dann 
folgte eine leichte Kräutersuppe mit 
selbstgebackenem Brennesselbrot. Auf 
dem Buffet standen eine aromatische 
Wildkräuter-Grüne-Sosse, dazu Eier und 
Pellkartoffeln, Wildkräutersalat und Bär-
lauchbutter. Das Dessert war eine Kom-

position aus Rhabarberkompott mit Eis 
und Salbeimäuschen. Verwendet wur-
den nur heimische Wildkräuter, die in der 
Gemeinde im Überfluss wachsen. Man 
muss sie nur erkennen, sich bücken und 
pflücken und sie schenken sich einfach 
so her. Preiswerter und leckerer kann Ge-
sundheit nicht sein.

Die beiden „Kräuterfrauen“ verrie-
ten auch, wie man aus Brennesselwur-
zeln oder Löwenzahnblüten wunderba-
re Likörchen oder einen gesunden 
Schnaps selbst herstellen kann. Ein 
Kräutermärchen rundete das Ganze ab.

Weiter wurden Rezepte vorgestellt 
und Varianten rege diskutiert. Inzwi-
schen bieten eine Vielzahl von Büchern 
zu dem Thema des Abends Inspiratio-
nen für Rezepte, Informationen zur Ver-
wendung und zum gesundheitlichen 
Aspekt unserer heimischen Wildkräuter 
und Wildfrüchte an. (Werner Selbmann)

Formation Raduga und eine Pianistin. 
Karten sind im Vorverkauf ab Anfang Juni 
in der Bäckerei Hofmann in Eberstadt und 
im Papierhaus Schwinn in Nieder-Beer-
bach und an der Abendkasse erhältlich. 

Der Eintrittspreis beträgt 8 Euro. Öffnung 
des Saales und der Abendkasse ist um 18 
Uhr. Vor und nach dem Konzert und in 
der Pause besteht die Möglichkeit des 
Kaufs von Getränken und Gebäck.
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SEEHEIM-JUGENHEIM. Während Pauli-
na Scheuerpflug vergangenes Jahr als 
Kreissiegerin im landesweiten Mathe-
matikwettbewerb und im Bundeswett-
be-werb Fremdsprachen noch mit ei-
nem Anerkennungspreis ausgezeichnet 
wurde, wird die Schuldorf-Schülerin in 
diesem Jahr mit dem 1. Preis im Bun-
deswettbewerb Fremdsprachen geehrt.

Die Neuntklässlerin hatte im Januar 
dieses Jahres erneut am Mittelstufen-
wettbewerb des Bundeswettbewerbs 
teilgenommen und dabei besondere 
Sprachkenntnis, Sachkompetenz und 
Kreativität in den beiden Sprachen Eng-
lisch und Französisch bewiesen. Die Jury 
lädt sie deshalb zur Landespreisverlei-
hung mit Schwerpunkt „Neue Spra-
chen“ am Mittwoch, den 29. Mai 2013 
nach Bad Nauheim ein.

Der Landesbeauftragte Thomas 
Boiselle informiert, dass im diesjähri-
gen Bundeswettbewerb Fremdspra-
chen in der Kategorie „Mittelstufen-
wettbewerb EW1 & EW2“ in Hessen 
433 Schülerinnen und Schüler in den 
Sprachen Englisch, Französisch, Italie-

nisch, Niederländisch, Russisch und 
Spanisch sowie Latein und Altgrie-
chisch teilgenommen hatten.

In der Kategorie „Einzelwettbe-
werb/ Moderne Fremdsprachen“ habe 
die Jury unter den hessischen Teilneh-
mern drei erste Preise in Englisch 
(EW1), einen ersten Preis in Franzö-
sisch (EW1) sowie einen ersten Preis in 
der Kombination Englisch und Franzö-
sisch (EW2) vergeben.

Die Schulgemeinde des Schuldorfs 
Bergstraße ist stolz auf ihre begabte 
Schülerin und freut sich mit ihr über die 
herausragende Leistung und die damit 
verbundene Würdigung. (Roland Seffrin)

Erster Preis im Bundeswettbewerb  
Fremdsprachen
Schuldorf-Schülerin erfährt höchste Anerkennung in zwei 
Fremdsprachen

Anmeldung für Ferienspiele verlängert
SEEHEIM-JUGENHEIM. Viele Familien 
planen jetzt mit ihren Kindern die 
Sommerferien und den Urlaub. Die Ju-
gendförderung der Gemeinde bietet 
auch in diesem Jahr wieder sechswö-
chige Ferienspiele an. Sie werden in 
drei Blöcken zu je vierzehn Tagen je-
weils von montags bis freitags durch-
geführt: vom 8. bis 19. Juli, vom 22.
Juli bis 2.August und vom 5. bis 16.Au-
gust. Beginn ist täglich um 9.30 Uhr, 
das Ende ist um 16 Uhr. Das Motto lau-
tet „ Spiele aus aller Welt – alt, neu 

und selbstge-macht“. Mitmachen kön-
nen Kinder aus Seeheim-Jugenheim 
vom ersten Schuljahr bis zum Alter von 
zwölf Jahren. Die Betreuungsgebühr 
beträgt 65 Euro für das erste Kind und 
für jedes weitere Kind einer Familie 
32,50 Euro. Essen und Ge-tränke kos-
ten zusätzlich 45 Euro. Anmeldungen 
nimmt bis zum 5.April (Freitag) der 
Fachdienst Standesamt, Kinder, Ju-
gend und Senioren in der Gemeinde-
verwaltung (Tel. 06257-990253) ent-
gegen, der auch weitere Infos gibt. (psj)

bald herrschte wieder die ausge-
lassenste Stimmung. Einige der 
Burschen hatten sich zu den Musi-
kanten gesetzt und verhandelten 
eifrig mit ihnen, schlugen auf den 
Tisch, daß die Gläser tanzten und 
wollten sich vor Lachen fast aus-
schütten. Dann wurden die ande-
ren herangeholt und in den Plan 
eingeweiht, den man eben mit den 
Musikanten verabredet hatte, und 
von allen Seiten dröhnte lauter 
Beifall. „Hinaus! Hinaus auf die 
Gaß!“ schrie der Schneiderjokel, 

schon halb berauscht. „Gleich 
fangen wir an!“ Und nun ergoß 
sich der wüste Schwarm hinaus 
auf die Dorfstraße; die Musikan-
ten wischten sich die Mäuler und 
stellten sich auf, hinter ihnen die 
Burschen. „Alleweil los!“ brüllte 
der Hannadam, die Musik fiel ein, 
quietschend, pfeifend, fiedelnd, 
und der Zug setzte sich in Bewe-
gung. Es war eine alte Sitte, am 
Morgen des Kirchweihmontags 
dem Pfarrer und dem Schultheiß 
als den Respektspersonen des Dor-

fes „die Ehre anzutun“ und ein 
Ständchen zu bringen. Zuerst dem 
Pfarrer. Vor dem Pfarrhaus stellte 
man sich gewöhnlich im Kreise 
auf, und die Musikanten bliesen, 
so gut sie eben konnten, zwei Cho-
räle. „Großer Gott, wir loben 
dich“, „Befiehl du deine Wege“, 
oder auch „Alle Menschen müssen 
sterben“, wenn dies auch wenig 
zum Kirchweihtrubel passen 
mochte. Aber die Musikanten hat-
ten die Wahl und spielten, was ih-
nen am geläufigsten war. Dafür er-

hielten sie einen Batzen Trinkgeld 
oder zwei. Beim Schultheiß aber 
gaben sie einen Marsch, eine 
Volksmelodie oder einen Tanz zum 
besten und erhielten einen Krug 
Wein. Heute aber wich man auffal-
lender Weise vom Herkommen ab 
und zog zuerst vor das Haus des 
Schultheißen. Der hörte von sei-
nem Fenster aus schmunzelnd den 
Ohrenschmaus an und schickte die 
Magd mit dem Krug, der unter lau-
ter Heiterkeit in Empfang genom-
men und geleert wurde. Dann ließ 

man den Schultheiß hochleben, 
und nun ging’s zum Pfarrhaus. 
Dort machte man Halt. Die Bur-
schen bildeten einen Kreis um die 
Musikanten, und nun ertönte nicht 
etwa ein Choral, wie bisher stets 
üblich, sondern eine bekannte 
Volksweise, und die Burschen san-
gen mit ihren weinseligen Stim-
men: Liebchen, willst du mirs ge-
stehen, gestern küßt’ ein andrer 
dich. Durch den Busch hab ichs 
gesehen, Ei, das war mir ärger-
lich. Dunkle Augen, braune Haare, 

haben mich 
verliebt gemacht. 
Wers nicht glaubt, 
der kanns erfahren, was 
die Lieb für Sorgen macht. 
Rosmarin und Veilchen, Nelken 
mach’ ich meinem Schatz zum 
Strauß, das soll sein ein letzt 
Gedenken, das soll sein ein Ab-
schiedsstrauß. Spielet auf, ihr 
Musikanten, spielet auf ein Ab-
schiedslied Meinem Liebchen zu 
Gefallen! Mags verdrießen, wen 
es will.� Fortsetzung folgt

Karl Henkelmann

Auf dem  
Frankenstein
6. Kapitel / Teil 34

Die Burschen eilten, ohne den 
Katzenjammer aufkommen zu 
lassen, zum Kronenwirt und tra-
fen dort bereits die Musikanten 
am wohlbesetzten Frühstücks-
tisch, um sich zu neuer Tätigkeit 
ausgiebig zu stärken. Kuchen, 
Braten und Wein verschwanden 
in unglaublichen Mengen, und 
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KRANICHSTEIN. Weil die ursprüngliche 
Wanderung aus privaten Gründen 
ausfallen musste, hat sich Walter Ro-
thermel bereit erklärt, eine Ersatz-
wanderung am 21.4. anzubieten. Er 
konnte 14 Wanderer zur Fahrt zum 
Kranichsteiner Jagdschloss begrüßen. 
Das um 1580 erbaute Jagdschloss 
Kranichstein mit seinem idyllischen 
Schlosspark liegt innerhalb einer ma-
lerisch gestalteten Jagdlandschaft mit 
Wäldern, Wiesen und Teichen. Kunst-
voll angelegte Sichtschneisen, Jagd-
häuser, Saufanghäuschen sowie Flur- 
und Naturdenkmäler dokumentieren 
400 Jahre fürstliches Jagdvergnügen 
und Repräsentationsbedürfnis der 
Landgrafen und Großherzöge von 
Hessen-Darmstadt. 

Die Wanderung führte zum Teil an 
der jagdhistorischen Pirsch entlang, ei-
ner Rundtour mit vielen Informationen 
zur historischen Spurensuche. An ei-
nem 200 Jahre alten Wurzelstock einer 
Eiche (Wurzeltellerumfang 10m, Ge-

Die Jagdhistorische 
Pirsch
Ersatzwanderung der 
Eschollbrücker ein voller 
Erfolg
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„Schöne Formeln“  
in Bildern
SEEHEIM-JUGENHEIM. Mathematik in 
Kunst darzustellen ist für Hiltrud Hein-
rich eine Leidenschaft. Dreißig Jahre 
lang war sie als Lehrerin für naturwis-
senschaftliche Fächer an einem priva-
ten Gymnasium tätig. Bereits in dieser 
Zeit nahm sie an vielen handwerkli-
chen Kursen teil und studierte Kunst in 
den USA. Seit fünf Jahren beteiligt sie 
sich an internationalen Wettbe-wer-
ben zu mathematischer Kunst. In der 
Treppenhausgalerie der Gemeindebü-
cherei Seeheim im Historischen Rat-
haus, Ober-Beerbacher-Straße 1 wird 
derzeit eine Auswahl ihrer prämierten 
Kunstwerke gezeigt. Der Eintritt ist frei. 
Zu sehen sind Werke, die auf soge-
nannten algebraischen Flächen beru-
hen. Erzeugt wurden diese am Compu-
ter mit dem Programm „Surfer“. 

Galerie und Bücherei sind mitt-
wochs von 9 bis 11Uhr und 16 bis 19 
Uhr sowie donnerstags von 14 bis 18 
Uhr geöffnet. Letzter Ausstellungstag 
ist der 29. Mai. (psj)

Wir ermitteln den optimalen Verkaufspreis
Ihrer Immobilie. Wir beraten Sie kostenlos, wie Sie 
Ihre Immobilie aufwerten können. Karin Weber 
Immobilien, www.immohessen.de  

06157.987698

IMMOBILIEN-BEWERTUNG

Wir ermitteln den optimalen Verkaufspreis
Ihrer Immobilie. Wir beraten Sie kostenlos, wie Sie 
Ihre Immobilie aufwerten können. Karin Weber 
Immobilien, www.immohessen.de  

06157.987698

Auto-Diebstahl in der Felsingstraße
DARMSTADT. Zwischen Dienstagnach-
mittag und Mittwochvormittag (30.4. 
/ 1.5.) wurde in der Felsingstraße ein 
silbergraues Auto der Marke Mitsubi-
shi Charisma gestohlen. Das Fahrzeug 
ist auf die amtlichen Kennzeichen DA-

CE346 zugelassen. Wer Hinweise zu 
dem Diebstahl oder zum Verbleib des 
Autos geben kann, wendet sich bitte 
an die Polizei in Darmstadt (EDC - Tele-
fon 0611/969 0) oder jede andere Poli-
zeidienststelle. (Polizei Darmstadt)

wicht 2,5t) wurde das obligatorische 
Gruppenbild gemacht. Bei schönem 
beständigem Wetter ging die Wande-
rung nach 3 Stunden auf dem Park-
platz vor dem Zeughaus Jagdschloss 
Kranichstein zu Ende. Hartmut Maurer 

dankte dem Wanderführer Walter Ro-
thermel für die gelungene Tour. Da-
nach ging es zur Schlussrast zum Zie-
gelbusch wo Hartmut Maurer gern für 
seine gerade geborene Enkeltochter 
eine Runde ausgab. (Dr. Hartmut Maurer)

www.frankensteiner-rundschau.de



ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG ·  Freitag, 10. Mai 2013

Kaum steigen nach einem langen Winter 
die Temperaturen, treibt es die Deut-
schen raus in die Sonne. Familien mit 
Pool im Garten eröffnen die Badesaison 

und freuen sich auf die bevorstehende 
warme Jahreszeit. Um die Sommerhitze 
unbeschadet zu überstehen, sollten im 
eigenen Garten allerdings auch genug 
schattige Oasen vorhanden sein – bei-
spielsweise große Sonnenschirme. Wenn 
im Hochsommer die Sonne für tropische 
Temperaturen sorgt, sollten sich Familien 
entsprechend schützen. Neben dem 
Sonnenbrand kommt es oft zu Kreis
laufproblemen, weshalb Experten emp-
fehlen, viel zu trinken und vitaminreich 
zu essen. Wichtig sind außerdem längere 
Aufenthalte im Schatten, damit sich der 
Körper erholen kann. Für den Sonnen-
schutz im eigenen Garten gibt es vielfäl-
tige Möglichkeiten. Am beliebtesten ist 
nach wie vor der Sonnenschirm. Moder-
ne Lösungen werden je nach Anforde-
rung sogar maßgeschneidert und bieten 
mit Acryl- oder Polyesterstoffen sicheren 
Schutz vor UV-Strahlung und Regen. 

Sind die Produkte außerdem nanobe-
schichtet, übernehmen die Tropfen sogar 
deren Reinigung: Das Wasser perlt ge-
meinsam mit groben Schmutzteilchen 
einfach von der Oberfläche ab. Die Mon-

tage solcher Produkte sollte aufgrund 
der technischen Ansprüche allerdings 
Profis überlassen werden. Handwerks-
betriebe wie die MR-Gruppe überneh-
men schnell und unkompliziert den Ein-
bau. Zusätzliche Wünsche werden eben-
falls fachgerecht verwirklicht.

Weitere Informationen gibt es auf 
www.mr-gruppe.de. (bau-pr.de)

Qualität vom Meisterbetrieb 

MietrechtsänderungsgesetzRaus aus dem Pool unter den Schirm
Schattige Oasen im Garten schützen vor der Sommerhitze

Seidl & Birgül, ein Team, dem es vor 
allem auf Qualität der ausgeführten 

Arbeiten ankommt. Eine Firma, die kom-
petent in kreativen Techniken für Innen- 

und Außenputz, Wärmedämmung, Tro-
ckenbau sowie Maler- und Tapezierar-
beiten ist. Dem Malermeister Talip Birgül 
hatte es nicht mehr gefallen, nur wegen 

Profitmaximierung mit der Arbeit schnell 
fertig werden zu müssen. Seine Quali-
tätsvorstellungen wollte er verwirkli-
chen und hat sich deshalb mit einem 

Kollegen am 1. Januar 2012 selbständig 
gemacht. Das Motto: alles aus Meister-
hand! Die Firma hat inzwischen einen 
guten Namen in der Branche. Zu 30% 
kommen die Aufträge von Architekten, 
zu 70% von Privatkunden. Nicht nur Ma-
ler- und Tapezierarbeiten werden sauber 
und gut ausgeführt. Heute spielt Wär-
medämmung zur Energieeinsparung 
eine immer größere Rolle. Von Hausbe-
sitzern wird immer mehr ein „Energie-
ausweis“ benötigt. Das führt dazu, daß 
nicht nur Außenfassaden gedämmt 
werden müssen, nein, auch Dachböden 

und Keller müssen Dämmschichten be-
kommen. „Zur Energieeinsparung lie-
fern und verarbeiten wir Wärmedämm-
verbundsysteme für die Außenfassade 
sowie fertige Dämmplattensysteme für 
Dachboden und Kellerdecken“, sagt Herr 
Birgül. Die Art und Beschaffenheit rich-
tet sich meist nach den örtlichen Erfor-
dernissen. Gebräuchlich sind hierbei ge-
schäumte Kunststoffe (wie Polystyrol, 
Neopor oder Polyurethan), Mineral-, 
Glaswolle und Schaumglas. Neben der 
Heizwärmeeinsparung im Winter wird 
bei dieser Form der Wärmedämmung 

eine Verbesserung der Behaglichkeit 
auch im Sommer erreicht. Seidl und 
Birgül sorgt dafür, daß diese Arbeiten 
fachgerecht und professionell ausge-
führt werden. Lassen Sie sich profes-
sionell beraten über die für Sie beste 
Lösung. Und nach der Dämmung 
freuen Sie sich über angenehme 
Temperaturen ohne kalte Füße und 
über frisch getünchte Wände.

Und hier sind die Kontaktdaten: 
64319 Pfungstadt, Hintergasse 2, Tel.: 
06157-810 74 02, Fax 06157-810 74 
03, E-Mail info.s+b@online.de.

Die zukunftsweisende Haustür-Technologie: THERMOSECUR
Composite-Werkstoffe auf Fiberglas-Basis für höchste Ansprüche an Wärmeschutz und Stabilität. 
Energie sparen = Umwelt schonen = Kosten sparen!

THERMOSECUR: Die Wärmedämmwerte dieser neuen Haustür-Technologie sind auf höchstem Niveau. 

THERMOSECUR-Türen setzen durch 
eine Kombination von Fiberglas und 
weiteren High-Tech-Composite-
Werkstoffen, die bereits durch Ver-
wendung im Flugzeug-, Boots- und 
Fahrzeugbau erprobt sind, neue 
Maßstäbe. 

Die Wärmedämmwerte dieser 
neuen Haustür-Technologie sind auf 
höchstem Niveau. So können selbst 

bei Landhaustüren mit klassischen 
Glasmotiven Wärmedämmwerte un-
terhalb der heutigen Anforderung für 
Passivhäuser (UD < 0,8 W/m²K) er-
reicht werden.

Perfekt für Renovation  
und Neubau!
Besonders hervorzuheben ist die Viel-
zahl der Modelle, ob modern oder 

klassisch, die mit Wärmedämmwerten 
ab UD 0,49 W/m²K zur Wahl stehen. 
Das Modellprogramm der THERMOSE-
CUR-Türen beinhaltet die ganze Vielfalt 
der RAL-Farben – die meisten sind 
auch mit Feinstruktur-Oberflächen lie-
ferbar, verschiedenste Ornament- und 
Kunstgläser sowie Motivsandstrahlun-
gen, Echtbleiverglasungen und Kunst-
bruchglasmotive. 

Aber nicht nur im Bereich der Wär-
medämmung erreicht die neue 
THERMOSECUR-Tür exzellente physi-
kalische Werte. THERMOSECUR-Tü-
ren erzielen auch in den Bereichen 
der Schlagregendichtigkeit, Windlast 
und Luftdurchlässigkeit Prüfergeb-
nisse auf höchstem Niveau. Die per-
fekte Ergänzung dazu liegt in der 
sinnvollen Sicherheitsausstattung. 
Jedes Modell ist bereits in der 
Grundausstattung WK1-geprüft, op-
tional ist auch ein WK2-Prüfbericht 
erhältlich. THERMOSECUR – Wärme-
schutz und Sicherheit pur!

Für den preisbewussten Kun-
den sind alle Türmodelle auch in 
Aluminium mit ausgeschäumtem 
Profil erhältlich.

Als besonderes Highlight zeigt 
Ihnen Ihr autorisierter Fachhändler 
vor Ort gerne Ihr Wunschmodell mit 
einer eigens entwickelten App – 
das dauert nur wenige Minuten und 
Sie sehen sofort, wie die neue Haus-
tür in Ihrem Zuhause aussehen wird. 

THERMOSECUR-Haustüren erhalten 
Sie bei Ihrem Fachpartner

KOLMER Fenster Türen Winter-
gärten GmbH, An der Stadtwiese 8 
(Nähe Alexanderbad), 64711 Er-
bach, Telefon: 06062/1211, Email: 
kontakt@kolmer-fenster.de, Inter-
net: www.kolmer-fenster.de.
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Im Sommer sorgt der heimische Pool für erfrischende Abkühlung. Ein 
schattiger Platz unter dem Sonnenschirm schützt in den Pausen vor Son-
nenbrand
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Von links nach rechts: Talip Birgül (Meister), Christopher Seidel (Mitinhaber), Maik Ramp (Geselle), Daniel Iser (Auszubildender)

„Das Mietrechtsänderungsgesetz ist be-
schlossene Sache. Es ist das erste positive 
Gesetz für Vermieter seit 60 Jahren.“ „Wir 
warten auf das Inkrafttreten des Geset-
zes“, so Felix Schäfer, Geschäftsführer von 
Haus & Grund Darmstadt. Bei energeti-
schen Sanierungen sei nun eine Dul-
dungspflicht des Mieters ohne Mietmin-
derung vorgesehen. Für mehr als über-
fällig hält er auch das verschärfte 
Vorgehen im Gesetz gegen das soge-
nannte Mietnomadentum, das für den 
einzelnen privaten Vermieter zur Exis-
tenzgefährdung werden konnte: „Hier ist 
der Gesetzgeber seiner Verantwortung 
gerecht geworden“. Mieten um 0,8 % 
gesunken – gegen 15 % Kappung. Ein-
zig die im Gesetz nun möglich gemachte 
Kappungsgrenze bei Mieterhöhungen 
von 15 % in Ballungsräumen statt der 
normalerweisen geltenden 20 % hält 
Felix Schäfer für „kontraproduktiv“. Durch 
eine relativ hohe Fluktuation in den Bal-
lungsräumen seien viele Mieten bereits 
auf einem angemessenen Niveau, so 
dass die Kappungsgrenze auch bei Aus-
schöpfung aller Faktoren oft gar nicht er-
reicht würde – es gebe meistens keine 
großen Spannen bei der Anpassung. Be-
straft würden so lediglich „diejenigen 

Vermieter, die sehr lange auf Mieterhö-
hungen verzichtet haben“, so Rechtsan-
walt Schäfer. Die Folge einer verschärf-
ten Kappungsgrenze sei höchstens die 
regelmäßige Überprüfung aller Anpas-
sungsmöglichkeiten durch die Vermie-
terseite – auch von solchen Hausbesit-
zern, die bisher mehr Wert auf langfristi-
ge und einvernehmliche Mietverhältnisse 
legten als auf eine erzielbare Höchstmie-
te. Versachlichung der Preisdiskussion 
und besseres Investitionsklima gefor-
dert. Zur Versachlichung der Preisdiskus-
sion betont Schäfer, dass die Mieten im 
vergangenen Jahr nominal bundesweit 
um durchschnittlich 1,2 Prozent gestie-
gen seien, während die Preise insgesamt 
um 2 % zulegten. Real seien die Mieten 

also um 0,8 % gesunken. Trotz der aktu-
ellen öffentlichen Debatte gebe es noch 
immer keinen Wohnungsnotstand. Ein 
neuer Mietspiegel sei in Arbeit und wer-

AM  FEUERSCHUTZ 
VERKAUF   PRÜFUNG   FÜLLDIENST

35 Jahre Erfahrung im Feuerschutz machen die Firma Manfred 

ein fachmännischer Prüf- und Fülldienst für  gehö-   alle Fabrikate

dranten, Rauchmeldern und Rauchwärmeabzugsanlagen.

Unseren Kundendienst für Industrie- 
und Privatkunden erreichen Sie unter:

Kattreinstraße 1a, 64295 Darmstadt
Telefon 06151-31 72 18, Fax 06151-30 72 007
Mobil 0177- 65 33 289

AM  FEUERSCHUTZ ASTER

Gussasphalt-Estrich  
auch für den

privaten Bauherren!
Vom Keller bis zum Dach,

Höfe, Terrassen und
Garagen,

inkl. Wärme- und
Trittschalldämmung

verarbeiten wir individuell
für Sie.

Fachbetrieb nach § 19 WHG

Tel. 06206 /75011
www.asphaltbau-buerstadt.de

Über 40 Jahre
Erfahrung

de wohl den tatsächlichen Rahmen der 
Preise abbilden. Statt einer Mietpreisbe-
grenzung solle man lieber durch Ab-
schreibungsmöglichkeiten das Bauen für 
Investoren interessanter machen und den 
Markt wirken lassen. (Haus & Grund Darmstadt e. V.)
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Auch in diesem Jahr bietet die Werk-
statt Sonne e.V. im Anschluss an den 
Bronzegusskurs in Kooperation mit 
dem Seeheimer Verein Delegato zur 
Förderung des Pilgerwesens wieder ei-
nen Glockengießtermin an. Unter An-
leitung von Peter Glasbrenner (Ars 

fundendi) werden am Sonntag (12. 
Mai 2013) von 10 bis 14 Uhr im Öl-
Sandgussverfahren Glocken oder Reli-
efs gegossen. Die Kursgebühr beträgt 
75,- € plus Material. Die Materialkos-
ten (z.B. 35,- € für eine kleine Glocke) 
werden nach fertigem Guss mit 35,- € 
pro kg Bronze abgerechnet. In diesem 
Preis enthalten sind alle Materialien 
wie Bronze, Formstoff, Heizmaterial, 
Schleifmittel und Gerätebenutzung. 
Anmeldung bei der Werkstatt Sonne 
und Conny Mattutat (06257 85082). 
Wir freuen uns auf viele wohlklingen-
de Glocken!

Die Workshops enden mit einer 
gemeinsamen Präsentation der Kunst-
werke (Skulpturen und Glocken) am 
Sonntag, 12. Mai 2013, 16 Uhr.

Weitere Infos und Anmeldung für 
einen oder beide Workshops bei der 
Werkstatt SONNE e.V. unter Tel. 06257-
82061, www.werkstatt-sonne.de.

Herrchen gesucht! 
Herrenlose Tiere suchen ein schönes Zuhause 

Graffiti-Workshop im Freibad

Werkstatt Sonne 
Glockengießen im Sand-
gussverfahren

Infos unter 0 61 57 / 54 30 Tierheim Pfungstadt oder auf der Home-
page www.tierheim-pfungstadt.de. Öffnungszeiten: Freitag: 14:30 Uhr 
bis 18:00 Uhr, Samstag: 9 bis 13 Uhr, jeden ersten Sonntag im Monat 
"Tag der offenen Tür" von 10 bis 13 Uhr.

Pancho

Juvel

tierische Daten: EKH, weiblich, 
geb. 08/2003, kastriert, grau-
getigert, geimpft

Scooby

tierische Daten: Mischling, 
männlich, kastriert, schwarz, 
ca. 7-8 Jahre, 55cm, geimpft.

Susi

tierische Daten: Terrier-Misch-
ling, weiblich, geb. 15.06.2008, 
geimpft, gechippt.

Teddy und Püppi

tierische Daten: Chihuahua-Pekinesen-Mix, weiblich, 10 Jahre, ge-
impft, gechippt und männlich, 6 Jahre, geimpft, gechippt, kastriert.

Julie

tierische Daten: Mischling, weib-
lich, kastriert, geb. 11/2009, 40cm 
groß, geimpft, gechippt

SEEHEIM-JUGENHEIM. Einen zweitägi-
gen Graffiti-Workshop für Jugendliche 
veranstalten die Werkstatt Sonne und 
die gemeindliche Jugendpflege am 9.
(Donnerstag ) und 10.Mai (Freitag) im 
Freibad Jugenheim. Mit Hilfe des pro-
fessionellen Künstlers Vincent Jauernig 
und der Studenten Jonas Huhn sowie 
Fabian Meuren erlernen die Teilnehmer 
die Sprüh-Technik und legal eine rie-
sengroße Wand im Bad zu gestalten. 
Das Wandbild wird bei der Saisoneröff-
nung des Freibades offiziell übergeben. 

Im Workshop zeigen die Kursleiter, wie 
Motive entworfen werden und wie auf 
Holz und Wänden im Team gearbeitet 
wird. Sie informieren auch über die 
rechtlichen Konsequenzen beim illega-
len Sprayen. Mitmachen können Ju-
gendliche ab 12 Jahren. Die Kurszeiten 
sind jeweils von 10 bis 16 Uhr. Die Teil-
nahmegebühr beträgt fünfzig Euro, darin 
enthalten ist die Verpflegung. Anmel-
dungen bei Gemeindejugendpfleger Rolf 
Bourgeois Tel. 06257 969 94 28 oder rolf.
bourgeois@seeheim-jugenheim.de. (psj)

Pancho ist ein netter älterer Herr, liebt 
seine täglichen Spaziergänge, liebt 
seine Menschen und andere Hunde-
begegnungen an der Leine tangieren 
ihn nicht. Ein rundum zufriedenes 
Kerlchen, der sich nichts sehnlicher 
wünscht, wieder seine Menschen um 
sich zu haben, gekrault und gebürs-
tet zu werden, das liebt er heiß und 
innig. Sein Geheimnis: im Garten re-
laxen, niemals einen Knochen für 
später aufheben, sich vor dem Schla-
fengehen den Bauch kraulen lassen. 
Nachtrag: Pancho war auf unserer 
Pflegestelle und als er sich dort sicher 
fühlte, fing er an seine Menschen zu 
beschützen und an der Leine zu pö-
beln. Dieses Verhalten zeigte er im 
Tierheim nicht, weil es immer eine 
unsichere Situation für ihn ist und er 
keine festen Bezugspersonen hat. Mit 
seinem Schutztrieb müssen seine 
neuen Menschen umgehen können.

Julie ist eine reizende Hundelady, stets 
gut gelaunt und fröhlich. Mit ihr kann 
Mensch gerne mal ordentlich ablästern, 
denn sie nimmt alles wahr und muß da-
rüber reden "Hast Du das eben gesehen, 
dass habe ich Dir doch gesagt...", und 
dann schaut sie Sie an und wartet auf 
eine Reaktion. Auf den ersten Eindruck 
wirkt sie etwas unsicher und weiß nicht 
so recht, ob sie gleich vertrauen soll, 
aber das legt sich schnell. Kinder sind 
Julie zu stressig, aber ein Rüde darf ger-
ne mit dabei sein. Sie kann auch gerne 
von Hundeanfängern adoptiert werden, 
aber dann sollte schon eine gute Kom-
munikation durch eine Hundeschule 
aufgebaut werden. Julie kennt das Fa-
milienleben und wurde wegen Tren-
nung ihrer Besitzer abgegeben.

Scooby ist ein Fundhund, nicht nur 
das, er ist auch ein netter Fundhund 
und ein lebensfrohes Schätzchen.

Susi kam mit ihren Welpen zu uns. 
Die Kleinen sind mittlerweile alle 
vermittelt, für Susi suchen wir noch 
ein liebevolles neues Zuhause.

Püppi und Teddy sind Mutter und 
Sohn, sie sind einfach spitze, lebens-
lustig, froh und nur Schätzchens. Sie 

werden nur zusammen vermittelt, 
beide zusammen sind gerade mal 
eine Hand voll Hund.

Juvel fordert ihren Menschen heraus 
sich zu beweisen. Ihr zu beweisen, 
dass man es wert ist ihr Vertrauen 
und ihre Zuneigung zu genießen. 
Man braucht Geduld, Einfühlungs-
vermögen und Verständnis.

tierische Daten: Altd.Schäfer-
hund, männlich, braun-schwarz, 
geb. 10/2004, geimpft, gechippt

Fo
to

: n
in

a
 h

e
r

r

Fo
to

: n
in

a
 h

e
r

r
Fo

to
: n

in
a

 h
e

r
r

Fo
to

: n
in

a
 h

e
r

r

Fo
to

: n
in

a
 h

e
r

r Fo
to

: n
in

a
 h

e
r

r

Fo
to

: W
ER


K

STATT


 
SONNE






Heimtückische Gehirnmanipulation
Hans: In der Zeitung steht, daß es Parasi-
ten gibt, die bei ihren Wirten Verhaltens-
änderungen auslösen, um sich mög-
lichst effektiv auszubreiten. Emil: Wie 
soll ich mir das vorstellen? Hans: Ich 
gebe Dir ein Beispiel: Mäuse, die sich mit 
dem Hundespulwurm (Toxocara canis) 
infizieren, verlieren unter anderem ihre 
Scheu vor Neuem. Das erhöht ihr Risiko, 
von Fuchs, Katze oder Hund gefressen zu 
werden. Das ist eine raffinierte Übertra-
gungs-Strategie. Emil: Mache mir bitte 
keine Angst. Das ist hoffentlich eine sel-
tene Ausnahme. Hans: Nein! Nein! Leider 
nicht! Der Parasit Toxoplasma gondii geht 
auch so vor. Er wandert in den Kopf von 
Maus oder Ratte. Dort greift er in be-
stimmte Hirnfunktionen ein. Statt vor 
Katzen-Geruch zu flüchten, zeigen die 
Nager dann gerade daran ein fatales In-

teresse. So sind sie schnell das Opfer ihrer 
Freßfeinde und der Parasit breitet sich 
weiter aus. Emil: Das ist ja furchtbar. Jetzt 
bin ich mehr als beunruhigt. Hans: Zu-
recht! Über 50 % der Bevölkerung lebt 
bereits mit einem Parasit im Kopf. Emil: 
Jetzt verstehe ich, woher die Tierliebe 
kommt: Gehirnmanipulation durch Para-
siten; übertragen von Hund und Katze.

Hinweise zum leider ernsten Hinter-
grund des Witzes: Kinder rechtzeitig über 
die Gefahren aufklären. Für Menschen 
gefährlich ist zum Beispiel der Kontakt 
mit Kot von Katze und Hund, aber auch 
der Verzehr von rohem Fleisch infizierter 
Nutztiere. Eine Blutuntersuchung schafft 
schnell Klarheit, ob man betroffen ist. 
Mehr Informationen liefern Suchmaschi-
nen unter den Begriffen “Toxocara canis” 
und “Toxoplasma gondii”.
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NADIA BIRKENSTOCK wurde in Solingen 
(Nordrhein-Westfalen, Deutschland) 
geboren. 

Im Alter von 5 Jahren erhielt sie ih-
ren ersten Klavierunterricht, wuchs mit 
viel klassischer Musik auf und sang in 
vielen verschiedenen Chören und En-
sembles. Sie begann ihre Gesangsaus-

bildung in den USA (Westover School, 
Connecticut), durch ein Stipendium der 
Organisation ASSIST ermöglicht, und 
studierte nach dem Abitur Gesang an 
der Musikhochschule Düsseldorf. Die 
keltische Harfe begegnete ihr erstmals 
in Form des legendären schottischen 
Harfenduos „Sileas“. Sie erlernte das 

Spiel auf der Keltischen Harfe im Alter 
von 16 Jahren autodidaktisch und ab-
solvierte Meisterkurse für Keltische 
Harfe u.a. bei Kim Robertson (USA) und 
Bill Taylor (Schottland). Bereits wäh-
rend des Studiums startete sie ihr Solo-
programm für keltische Harfe und Ge-
sang, mit dem sie auf Bühnen, Burgen 

und Festivals sowie in Folk-Clubs, Kon-
zertsälen und Kirchen international un-
terwegs ist.

Zu ihrem Repertoire gehören so-
wohl eigene Songs und Kompositio-
nen als auch traditionelle keltische 
Folk Songs und Tunes. 

Eintritt: € 15 + Vorverkaufsge-
bühr, Ermäßigt: € 8 + Vorverkaufsge-
bühr. Vorverkauf: Darmstadt Shop, Lui-
senplatz 5, 64283 Darmstadt. Einlaß: 
19:00 Uhr, www.paedagogtheater.de

open-air: The Lonely Hearts Club Band
Pfingstsonntag, 19. Mai 2013, 21:00 Uhr, im Innenhof Schloß Heiligenberg 
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Nager geht es an den Kragen

Überdachungen
Fenstergitter
Edelstahlgeländer
Toranlagen
Zaunanlagen
Stahl-
Anbaubalkone

Treppen- und Geländerbau

Heppenheimer  Str.4 
68623 Lamperth.-
Hüttenfeld

Fax 06256/1485
Fon 06256/1425

Über 20 Treppen aus Stahl u. 
Stein,

Geländer in diversen Stilen

 kombiniert mit Holz
in Originalgröße zur Ansicht.

Gerhard Gmbh

Ständige
Ausstellung:

Maß-
gefertigte
Meister-
werke aus
Computer-
Planung

www.treppenwolf.de

HarfArt im TIP (Theater im Pädagog) am Samstag, 25. Mai, 20 Uhr
celtic harp & song – Nadia Birkenstock – www.nadiabirkenstock.com

SEEHEIM-JUGENHEIM. Die Beatles sind 
und bleiben das größte Musikphänomen 
der Moderne. Die erfolgreichste Band al-
ler Zeiten steht für eine ganze Epoche, 
hat Geschichte geschrieben und die 
Emotionen und Erinnerungen von Gene-
rationen geprägt. Aber die wenigsten 

Fans haben die Gruppe je live erleben 
können. Die meisten kennen die Eupho-
rie ihrer Konzerte nur aus zweiter Hand.

Mit ihrem genialen Beatles-Tribut 
bringen THE LONELY HEARTS CLUB 
BAND das Originalgefühl in Perfektion 
auf die Bühne.

Die sechs LHCB-Mitglieder haben 
den Songzyklus und die Geschichte der 
„Fab Four“, vor allem auch die als un-
spielbar geltenden Songs der Beatles-
Studio-Phase, auf wundervolle Weise 
verinnerlicht. Da wo andere Beatles-
Coverbands aufhören, fängt THE LO-
NELY HEARTS CLUB BAND vor 15 Jah-
ren an. Sie ist mittlerweile die No. 1 
Beatles-Kultband in Darmstadt und 
weit darüber hinaus.

Der Mannheimer Morgen sah z.B. 
„eine virtuos inszenierte Zeitreise, die 
mit dem Beatles-typischen Humor ei-
nen authentischen Bezug herstellt“. 
Die Frankfurter Allgemeine Zeitung 
befand: „Die sechs Vollblutmusiker 
machen ihre Sache so gut, dass John, 
Paul, George und Ringo eigentlich 
richtig stolz auf sie sein müssten.“

Die LHCB verblüfft als präzise ein-
gespieltes Team mit genauer Kenntnis 

der BEATLES-Aufnahmen. Dabei ge-
lingt es ihr, einen genialen Sound-Up-
date durch den Mix aus Originalinstru-
mentierung und zeitgemäßer Technik 
zu schaffen. Die Band wagt sich selbst 
an die besonderen Höhepunkte im 
BEATLES-Songkatalog, wie die Verto-
nung der einzigartigen „Abbey-Road“. 
Und alles live!

Mittlerweile zum 13. Mal gastiert 
diese einmalige Band im wunderschö-
nen historischen Innenhof von Schloß 
Heiligenberg in 64342 Seeheim-Ju-
genheim (Zufahrt über Alexanderstra-
ße! Bei schlechtem Wetter: Sport- und 
Kulturhalle SEEHEIM). Weitere Infos: 
www.beatlescover.de 

Die Band: Axel Weimann: Gitarre, 
Sitar, Gesang, Bandleader. Robby 
Schmidt: Leadsänger, Klavier, Percus-
sion. Günther Kreuzkamp: Gitarre, Ge-
sang. Christoph Paulsen: Bass, Gesang, 
Percussion. George Göb: Keyboard, Per-
cusion. Tommy Schneider: Schlagzeug,

Vvk.: 15 €; Ak.: 17 €; erm.: 13 €. 
Vorverkauf an den bekannten Vorver-
kaufsstellen oder Im Internet über: 
www.ztix.de oder direkt über: www.
schloss-heiligenberg.de.

SEEHEIM-JUGENHEIM. "Hunderte Ratten 
kriechen durch die Straßen und machen 
sich über zurückgelassenen Unrat her, 
verschwinden in irgendwelchen Häusern 
oder der Kanalisati-on". Eine Szene, die 
sich im Mittelalter in allen Städten und 
Dörfern zugetragen hat. Ganze Bücher 
füllen die Berichte und Geschichten über 
Rattenplagen. Schon damals gab es pro-
fes-sionelle Rattenfänger, die die Tiere 
anlockten, einfingen und töteten. Das 
bekannteste Beispiel ist der Rattenfänger 
von Hameln. Bereits zu der Zeit wusste 
man, dass Ratten Epide-mien verbreiten.

Auch heute noch gibt es in Dörfern 
und Städten Ratten – auch in Seeheim-
Jugenheim. Doch ihre Zahl ist im Ver-
gleich zum Mittelalter, als Hygiene we-
nig bekannt war, geringer gewor-den. 
Geändert haben sich auch die Methoden 
der Rattenbe-kämpfung. Gegen die Tiere 
muss allein aus Gründen der Ge-fahren-
abwehr und zum Schutz der Menschen 
vorgegangen werden. Ratten können 
Krankheitserreger übertragen, gehen an 
Lebensmittel und schädigen Material 
wie Stromkabel.

Wo Menschen sind, sind auch Rat-
ten – das ist seit einigen tau-send Jah-
ren bekannt. Ratten suchen als soge-
nannte "Kulturfol-ger" die Nähe 
menschlicher Wohnungen und Häuser. 
Sie sind Allesfresser und enorm anpas-
sungsfähig. Angelockt von Nah-rungs-
mittelresten und Vorräten halten sie sich 
in Kellern, Schuppen und vor allem aber 
in der Kanalisation auf. Schät-zungen 
gehen von mindestens einer Ratte pro 
Einwohner aus.

"Rattus norvegicus", die Wanderrat-
te, ist die am häufigsten in der Bundesre-
publik anzutreffende Art. Als gute 
Schwimmerin und Taucherin liebt sie die 
Abwasserkanäle. Diese bieten Un-ter-
schlupf und Nahrung, beispielsweise 
durch Essensreste, die über das Abwas-
ser in die Kanäle gelangen. Deshalb ist 
die Rat-tenbekämpfung für die Gemein-
dewerke, die das Kanalnetz be-treuen, 
eine wichtige Aufgabe.

Ratten beherrschen die Kunst des 
Überlebens so perfekt wie kein anderes 
Tier. Diese Schädlinge sind vorsichtig, in-
telligent und überaus anpassungsfähig. 
Eine Ratte wird etwa drei Jahre alt. Das 

Vermehrungsvermögen der Wanderrat-
ten ist enorm. Ein einziges Rattenpaar 
kann bis zu 1000 Nachkommen ha-ben. 
Unter geschützten Bedingungen findet 
die Vermehrung ganzjährig statt. Nach 
drei Monaten ist sie geschlechtsreif und 
nach weiteren drei Wochen sind die ers-
ten Jungen da. Etwa sechsmal im Jahr 
kann eine Ratte Nachwuchs zur Welt 
bringen. 

Bei der Bekämpfung hat sich das 
Köderverfahren am besten bewährt. Das 
Ködermaterial besteht aus pflanzlicher 
Kost, dem für Ratten ein giftiger Wirk-
stoff beigemengt ist. Das genau dosierte 
Gift wirkt allerdings nicht sofort, sondern 
meist erst nach Stunden oder einem Tag. 
Würde das Gift die Ratte an Ort und Stel-
le töten, würden die anderen Ratten des 
Rudels "Verdacht schöpfen" und den Kö-
der meiden. Auch die Art des Giftes muss 
häufiger gewechselt werden, weil die 
Ratten resistent werden können. In der 
Regel sind die Ratten so schlau, dass sie 
zuerst "spähen" oder "Vorkoster" schi-
cken, um den "Braten" zu testen.

Rattenbekämpfung in der Kanalisa-
tion ist keine angenehme Aufgabe und 
kann auch gefährlich sein. So müssen die 
Mitar-beiter mit mangelndem Sauer-
stoff, Gasen und chemischen Substanzen 
rechnen. Auch können Mikroorganismen 
zu ge-fährlichen Infektionen führen.

Um keine Ratten in die Kanäle zu 
ziehen und um den Erfolg der Aktion zu 
garantieren, bitten die Gemeindewerke 
darum, keine Küchenabfälle und Speise-
reste durch die Toilette in die Kanalisation 
zu leiten. Anziehend wirken auch Kat-
zenfutter vor der Haustür oder der Terras-
se sowie die Fütterung von Tauben. 

Zu einem Festmahl für Tiere kön-
nen auch Nahrungsmittelreste in den 
gelben Säcken sein, wenn diese außer-
halb des Hauses gelagert werden. Die 
Ratten knabbern die Säcke an und ge-
lan-gen so an das Futter. Auch locken 
falsch angelegte Kompost-haufen die 
Nager in die Gärten. Überquellende 
Abfalleimer locken die Allesfresser 
ebenfalls an. Hauseigentümer sollten 
auch dafür sorgen, dass die Ratten 
nicht ins Haus gelangen können – bei-
spielsweise durch offene Kellerfenster 
oder defekte Rohrleitungen. (psj)

Kürzlich fuhren eine Gruppe junger Turnerinnen vom Turnverein 
Seeheim (TVS) zu einem Wettkampf nach Rüsselsheim. 
Unter 37 Turnerinnen belegte Anja Liebig Jahrgang 2003 den sechs-
ten Platz, Elena Liebig wurde Elfte. Auf dem Bild von links: Maike 
Molitor, Kayla Booy, Sophia Koehler, Tara Rockemer, Claudia Schlü-
ter, Maren Hertel, Jessica Baumgart und Jule Krachler.
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Seit 1923 wird der Muttertag 
in Deutschland begangen. Es 
ist ein Tag des Dankes an die 
Mütter und an Mutterschaft. 
Muttertag ist bei uns immer 
am 2. Sonntag im Mai. Die 
Kinder ehren ihre Mütter mit 
einem Blumenstrauß, manch-
mal sagen sie auch ein Ge-

dicht oder einen Spruch auf. Die-
ser Tag erinnert Kinder daran, 
wieviel sie Ihren Müttern verdan-
ken. Mütter sind immer für ihre 
Kinder aufopfernd da. Vor allem 
in den ersten Lebensjahren ge-
ben sie den Kindern Schutz und 
Geborgenheit. Manchmal kom-
men an diesem Tag bei Kindern 
auch Schuldgefühle auf, weil sie 
sich zu wenig um die Mutter ge-
kümmert haben. Kommerziell 

wird der Tag vom Blumenhandel 
gern genutzt.

Der geschichtliche Hinter-
grund liegt weit zurück. Im 17. 
Jahrhundert bekamen Mägde und 
Knechte am 4. Sonntag der öster-
lichen Fastenzeit frei, um Ihre El-
tern besuchen zu können. In der 
französischen Champagne, im 
belgischen Wallonien und auch in 
Thüringen gab es einen ähnlichen 
Brauch. Im amerikanischen Bür-

gerkrieg von 1861 bis 
1865 gründete Ann Jar
vis den Mothers Day 
Work Club. Julia Ward 
Howe griff die Idee 
auf und forderte 1872 
die Einführung eines nationalen 
Feiertages, der Mothers Day of 
Peace heißen sollte. 1907 wurde 
zu Ehren aller Mütter das „Me-

morial Mothers Day 
Meeting“. Erst 1914 
wurde er in den USA 
zum gesetzlichen Fei-
ertag. – Die Nationalso-
zialisten machten 1933 

den Muttertag zum Feiertag. Er 
diente zur Förderung des Kinder-
reichtums. Bei uns ist der Mutter-
tag kein offizieller Feiertag.

Am 12. Mai ist 
Muttertag

Kommentar

GUTSCHEIN

ImmoHessen.de
Maklerverbund

FÜR EINE

KOSTENLOSE MARKTEINSCHÄTZUNG 
IHRER IMMOBILIE
Karin Weber Immobilien GmbH
Telefon 0 6157. 987698
Telefax 0 6157.987699 
Email: karin.weber@immohessen.de
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Schenken Sie Ihrem Körper den opti-
malen Ausgleich zum täglichen Stress 
und zur einseitigen Belastung. Zum 
Beispiel in Form einer Dorn/Breuß – 
Massage. Einfach hinlegen, die Augen 
schließen und genießen. Tausende von 
Rezeptoren in der Haut leiten die sanf-
ten Reize der Breuß - Massage an un-
ser Gehirn weiter. Die Durchblutung 
wird gefördert, Verspannungen gelöst, 
Stresshormone abgebaut und das 
Wohlbefinden gesteigert. Lindern Sie 
sanft Rücken- und Gelenkprobleme 
durch die Methode Dorn. Kräftigen Sie 
Ihre Muskulatur durch das gezieltes 
SM System – Rückentraining. Diese 

Methoden richten sich an alle Men-
schen die immer wieder einmal Wir-
belsäulen- und Gelenkbeschwerden 
haben oder auch vorbeugen wollen. 
Mit dem SM System Training aktivier-
ten Sie die Muskelspiralen und geben 
dem Körper und der Wirbelsäule die 
optimale Stabilität zurück. Die Koordi-
nation, Beweglichkeit, Kraft & das 
Gleichgewicht verbessern sich. Mit ei-
nem 10 - 15 Minuten Programm ist es 
Ihnen möglich, Ihrem gesamten Musk-
elapparat und den Bandscheiben er-
holsame Regeneration zu verleihen. 
Führt man diese SMT - Übungen täg-
lich durch, dann ist ein dauerhafter Er-

folg auch ohne Fitness Studio & Co. ge-
währleistet. Auch ein gezieltes Einzel-
training bei schon bestehender 
Problematik ist sehr hilfreich. Die neu-
en Rücken SM System - Kurse begin-
nen nach den Sommerferien und wer-
den von den Krankenkassen unter-
stützt. Alle Gruppen laufen unter der 
Leitung von Susanne Hefner. Sie ist 
DVGS Sporttherapeutin, staatl. gepr. 
Sport- & Gymnastiklehrerin, SM Sys-
tem Lehrerin und seit mehr als 20 Jah-
ren im gesundheits/bewegungsthera-
peutischen Bereich tätig. Mehr Infor-
mationen zu den Massagen und 
Kursen erhalten Sie unter: Tel: 06155 – 
665798 / www.gesundheitsberatung-
hefner.de

Autoverwertung Lechmann oHG Lagerstr. 3 · 64331 Weiterstadt · Industr. Nord

Tel.: 06151/895533 · www.autoteilemarkt24.de

Oder brauchen 
Sie 

Ersatzteile?

Wir kaufen 
Ihr Auto!

k

Unser Konzept umfasst 
sowohl Langzeit- als auch 
Kurzzeitpflege sowie Urlaubs- und Probewohnen.
Gerne vereinbaren wir mit Ihnen einen persön-
lichen Gesprächs- und Besichtigungstermin!

Ich freue mich 
auf gutes Essen,

nette Gespräche      
und schöne

Unterhaltung...

Ich freue mich 
auf gutes Essen,

nette Gespräche      
und schöne

Unterhaltung...

PROCON Seniorenzentren gGmbH

Seniorenzentrum Bergstraße
Auf der alten Bahn 10 · 64404 Bickenbach
Telefon 0 62 57/94 40-000
Telefax 0 62 57/94 40-400
www.seniorenzentrum-bergstrasse.de
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Elternkurs „Starke Eltern - Starke Kinder“ 
Präventives Kursangebot des Deutschen Kinderschutzbundes zur Stärkung der psychischen 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Im Rahmen der Griesheimer Präventi-
onswochen fand in der Kindertages-
stätte Kiefernhain ein Elterninformati-
onsabend zu dem Elternkurs „Starke El-
tern - Starke Kinder®“ statt. 

Der Besuch des Elterninformati-
onsabends ist kostenlos und verpflich-
tet nicht zu einer Kursanmeldung. Um 
eine Kinderbetreuung müssen sich die 
Eltern keine Sorgen machen, denn die-
se wird vom Team der KiTa Kiefernhain 
übernommen. 

Der Elternkurs „Starke Eltern - Starke 
Kinder®“ unterstützt die Eltern, mehr 
Selbstvertrauen in ihrer Rolle als Erzie-

hende zu bekommen und stärkt den po-
sitiven Blick aufs Kind. Er findet in einer 
vertrauensvollen Atmosphäre statt, in 
der die Inhalte aus einer Kombination 
von Theorie, Selbsterfahrung und prakti-
schen Übungen vermittelt werden. Das 
im Kurs aufgezeigte Erziehungsmodell 
der „anleitenden“ Erziehung gibt den El-
tern die Möglichkeit, ihre eigenen sowie 
die Bedürfnisse des Kindes anzunehmen 
und einen konstruktiven Umgang mit 
unterschiedlichen Bedürfnissen zu fin-
den. Zudem werden Wege aufgezeigt, 
wie die Familienmitglieder respektvoller 
miteinander umgehen können, wie 

Wertevermittlung gelingt, wie man 
streitet, ohne den Kontakt zueinander zu 
verlieren und wie eine sichere Bindung 
zum Kind aufgebaut werden kann. Die 
erworbenen Kenntnisse helfen den El-
tern, eine wertschätzende Haltung dem 
Kind gegenüber zu entwickeln, gewalt-
freies Miteinander zu leben und eine an-
gemessene Balance zwischen Grenzen 
setzen und Freiheit gewähren zu finden. 
Die damit verbundene Sicherheit und 
Orientierung hilft den Kindern und Ju-
gendlichen bei der Herausbildung ihrer 
eigenen Stärken und trägt zur Stabilisie-
rung ihrer psychischen Gesundheit bei. 

Anmeldungen und Informationen 
zum Elterninfoabend sowie zum Kurs 
an die Kursleitung Silke Latscha, Dip-
lom-Psychologin, systemische Famili-
entherapeutin unter E-Mail: silke.lat-
scha@web.de. Die Kurstermine sind 
montags von 19.15 - 21.45 Uhr in der 
Kindertagesstätte am Kiefernhain an 
folgenden Tagen geplant: 10.6.; 17.6.; 
24.6.; 1.7.; 8.7, 26.8 (Nachtreffen). 

Der Elterninfoabend und der El-
ternkurs werden von den Griesheimer 
Präventionswochen gefördert. Teilneh-
mende Eltern tragen reduzierte 
Kurskosten in Höhe von: 30 € pro Per-
son, 50 € pro Paar.

Griesheim. Ehrenamtlich aktive Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter laden 
für Samstag, 25. Mai 2013, zum Be-
such des 3. Frühlingsfestes, rund um 
das kommunale Altenwohn- und Pfle-
geheim Haus Waldeck, Eichendorff-
straße 50, ein. In der Zeit von 14 bis 19 
Uhr sorgen die Ehrenamtlichen mit 
zahlreichen Überraschungen, Mit-
mach-Angeboten, Informationen, ei-
nem unwiderstehlichen Kuchenbuffet 
mit selbstgebackenen Kuchen und hei-
ßen aber auch erfrischenden Geträn-
ken, Grillwürsten und original Griese-
mer-Kartoffelsalat, für das Wohlbefin-
den und Wohlergehen der kleinen und 
erwachsenen Besucher, aus Griesheim 
und Umgebung. Die Ehrenamtlichen, 
die regelmäßig für die älteren Bewoh-
nerinnen und Bewohner da sind und 

z.B. an mehreren Vormittagen mit al-
ten Menschen spielen, basteln, ihnen 
Vorlesen oder beim Spaziergang be-
gleiten, organisieren eigenverantwort-

lich dieses Fest, dessen Erlös, dem För-
derverein Haus Waldeck zu Gute kom-
m e n  w i rd.  Da s  Fe s t  u nte r s t ü t z t 

wohlklingend hörbar, der 
Chor der Liedertafel Gries-
heim, gelegentlich hörbar 
aber auf jeden Fall gut 
sichtbar, die Interessenge-
meinschaft Griesheimer 
Gartenbahner e.V. und 
ganz deutlich sichtbar wer-
den Kinder geschminkt, 
von Petra Kaufhold-Wink-
ler. Thomas Stoll lädt zum 
Mitwirken am Tangrami-
Stand ein (Tangrami, ist 
eine genial einfache Falt- 
und Stecktechnik), Lilli 
Rode sorgt am Klavier für 
frühlingshaft, beschwing-
te Kurzweil und die Floh-
markt-Tombola der Eh-
renamtlichen, wird wie-
der einmal Wünsche in 
Erfüllung gehen lassen. 

Der Förderverein Haus Waldeck, der 
vor 10 Jahren gegründet wurde und im 
Herbst sein Jubiläum begeht, infor-
miert, über sein Wirken vor Ort. Auch 
die Johanniter informieren, stellen ihr 
Erste-Hilfe-Ausbildungsprogramm 
und ihre Dienstleistungen vor und sor-
gen für den Fall aller Fälle, für Erste-
Hilfe. Das Café Haus Waldeck hat an 
diesem Tag ab 14 Uhr wie gewohnt, für 
seine Gäste, geöffnet.

Die Ehrenamtlichen des Hauses 
Waldeck freuen sich auf zahlreiche 
Gäste und stehen bei Bedarf für Fragen 
oder weitere Informationen zum 3. 
Frühlingsfest am Samstag, 25. Mai 
2013 gerne zur Verfügung. Ansprech-
partnerin ist Ute Diefenbach, Tel.: 
(06155) 60 04 16 – siehe auch: www.
hauswaldeck-griesheim.de

Wellness für Ihren Rücken!

Frühlingsfest rund um‘s Haus Waldeck
Ehrenamtliche laden zum Besuch ein 
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